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Nr. 298. 


Dagesſchau. 

S. M. Kaiſer Wilhelm kam am Freitag Nachmittag 
von Potsdam nach Berlin und empfing dort den Landgrafen 
von Heſſen. Später wohnte der Monarch der feierlichen Ein⸗ 
weihung des feſtlich geſchmückten neuen Kreishauſes für den Kreis 
Teltow in der Viktoriaſtraße in Berlin bei. Der Kaiſer ſprach 
in freundlichſter Weiſe mit zahlreichen geladenen Herren, auch über 
die neuen Handelsverträge von welchen er ſich Gutes verſprach, 
ſowie über die Kreisverhältniſſe. Das an der Feſttafel vom 
Landrath von Stubenrauch auf ihn ausgebrachte Hoch beant⸗ 
wortete der Kaiſer mit der Verſicherung ſeines vollſten Intereſſes 
für den Kreis Teltow, an deſſen gedeihlicher Entwickelung er nicht 
zweifelte. Dann kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. Zur 
Abendtafel im Neuen Palais waren zahlreiche Reichs tagsabgeord⸗ 
nete geladen. 

Kaiſer Wilhelm wird nicht nach Bukareſt reiſen. 
Die durch mehrere Blätter gegangene Nachricht, der Kaiſer 
werde ſich zum Frühjahr nach Bukareſt begeben, entbehrt, wie 
es jetzt heißt, jeder Begründung. 

Zu den neuen Handels verträgen ſchreiben 
Fürſt Bismarcks „Hamb. Nachr.“ in einem längeren Artikel: 
„Die Reichsregierung ſteht im Begriffe, eine Wendung in der 
auswärtigen Politik vorzunehmen; zu dieſer Wendung gehören 
die Handelsverträge. Es wäre daher zu bedauern, wenn der 
Reichstag auf eine genauere Erörterung dieſer Politik verzichte, 
und ſich gleichſam im Rollſtuhl in das gelobte Land der Han⸗ 
delsverbrüderungen hinüberfahren laſſen wollte. Je gründlicher 
die Erörterung ſtattfindet, deſto deutlicher muß ſich die Erkennt⸗ 
niß Bahn brechen, daß die Annahme der Handelsverträge, ſo 
wie fie find, den Anfang jener Verhältniſſe bedeutet, die hernach 
ſtärker ſein werden, als die Menſchen und ihr Bedürfniß nach 
Frieden. Gerade vor 100 Jahren ungefähr war es, als Preußen 
die thatkräftige Politik Friedrichs des Großen verließ und im 
Reichenbacher Vertrage ſeine Selbſtſtändigkeit für eingebtldete 
Gegenwerthe an Oeſterreich verkaufte. Mögen uns ähnliche Er⸗ 
fahrungen erſpart bleiben.“ Unter dieſen Umſtänden wäre es 
aber ſehr wünſchenswerth geweſen, wenn Fürſt Bismarck ſelbſt in 
den Reichstag gekommen wäre. 1 

Ueber das neue preußiſche Volksſchulgeſetz, 
bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ausführliche Mittheilungen, die 
wir bei der Wichtigkeit des Geſetzes in der Hauptſache wieder⸗ 
geben; Bezeichnet es ein großes Maß von Entgegenkommen, 
wenn der Gemeindevorſtand das Vorſchlagsrecht hat, und die 
Schulaufſichtsbehörde an die Ernennung des Lehrers gebunden 
ift, fo ergiebt ſich aus den anderen Vorſchriften der Verfaſſung, 
nach welchen bei der Einrichtung der öffentlichen Volksſchulen die 
confeſſionellen Verhältniſſen möglichſt zu berückſichtigen ſind und 
daß den religiöſen Unterricht in der Volksſchule die betreffenden 
Religionsgeſellſchaften leiten, da den Letzteren auch im Gemeinde⸗ 
Schulvorſtand derjenige Einfluß ſicher geſtellt werde, welcher eine 
Erfüllung der verfaſſungsmäßigen Beſtimmung zu verbürgen 
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verwegener Bahn. 
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Nachdruck verboten. 


(22. Fortſetzung.) 

Eine Einladung zu einem Stelldichein befand ſich heute aber 
nicht unter dieſen intereſſanten Inſeralen. Während das zuletzt 
geleſene derſelben: „Ein Brief liegt poſtlagernd bereit“, dem 
Rechtsgelehrten fortwährend noch wie eine Melodie, die man trotz 
ihrer Abgeſchmacktheit nicht los werden kann, in den Ohren 
ſummte, begab er ſich auf den Weg nach dem nahen Hauptpoſtamte, 
um ein wichtiges Schreiben aufzugeben, deſſen Beſorgung er aus 
beſonderen Gründen keinem ſeiner Leute anvertrauen wollte. 
Als er in den weiten, von einem geſchäftigen Publikum belebten 
Hallen an dem großen Schalterfenſter vorüberkam, welches eine 
Ueberſchrift als Ausgabeſtelle für poſtlagernde Briefe bezeichnete, 
mußte er unwillkürlich daran denken, daß auch Amanda’s 
Brief hier bereit liege. Aber das Lächeln, welches dieſen 
müßigen Gedanken begleitet hatte, verſchwand plotzlich und 
ſinnend blieb er vor dem Schalter ſtehen. Wie es häufig 
zu geſchehen pflegt, daß ein due be äußerer Anlaß wie 
mit einem Zauberſchlage eine Ideenverkettung hervorruft, 
auf welche das tiefſte logiſche Nachdenken nicht führen würde, fo 
hatte ihn Amanda's Brief und der Schalter für poſtlagernd an⸗ 
langende Sendungen plötzlich auf einen verwandten Gedanken 
geleitet. Er frug ſich, ob nicht Imhoff oder ſeine Frau in 
Newport Freunde oder Bekannte zurückgelaſſen haben ſollten, die 
ihnen aus irgend einem Anlaß ſchreiben könnten. Wenn Beide 
für dieſen Fall Vorſorge getroffen hatten, ſo konnten ſie ſich die 
Mittheilungen ihrer Correſpondenten nur poſtlagernd beſtellt 
haben, denn Imhoff für ſeine Perſon war noch nicht in der 
Lage geweſen, ſeine künftige Adreſſe näher zu bezeichnen, und 
für Erika wäre es ein Wagniß geweſen, ſich Briefe unter ihrem 
Frauennamen in die Wohnung ihrer Tante bringen zu laſſen, 
da ſie derſelben ihre Heirath verſchwiegen hatte. 

Ein ſolcher Brief, gleichwohl ob an Imhoff oder an ſeine 
Frau gerichtet, konnte Beziehungen erſchließen, welche dem 
Rechtsgelehrten vielleicht ſehr wichtiges Material lieferten. Ob⸗ 


Wegründet 1760. 


Sonntag, den 20. December 


geeignet erſcheint. Nachdem bereits der beſtehende Zuſtand der 


iſt, daß die Lehrpläne mit Zuſtimmung der Organe der Religions- 
geſellſchaften eingeführt ſind, ſollen die letzteren auch vollſtändig 
frei ſein in der Auswahl derjenigen Geiſtlichen und Lehrer, 
welche mit der Ertheilung des Religionsunterrichts betraut 
werden. Beſondere Schwierigkeiten macht, wie eigentlich jelbit- 
verſtändlich iſt, die Regelung der Stellung der Lehrer. Es liegt 
im Zuge der Zeit, daß dieſe Frage vielfach rein nach äußerlichen 
Geſichtspunkten und vollſtändig außer Acht gelaſſen wird, wie 
ſich aus den Beſtimmungen der Verfaſſung eine Reihe von Con⸗ 
ſequenzen ergeben, welche dem Lehrerſtande ein ſicheres, ſtaats⸗ 
rechtliches Fundament bieten, als es heute der Fall iſt. Sie 
haben die Rechte und Pflichten der Staatsdiener, unterliegen als 
ſolche dem Disziplinargeſetz von 1852. Damit iſt ihnen die 
Garantie gegeben, daß fie nur wie alle anderen Beamten von 
ihrer Lehrerſtelle entfernt werden können. Was aber ihr Dienſt⸗ 
einkommen betrifft, ſo liegt es in der Abſicht der preußiſchen 
Regierung, dem Lehrerſtand eine möglichſt freie und unabhängige 
Stellung zu ſichern und insbeſondere das Verhältniß zwiſchen 
den einzelnen Lehrern und Gemeinden ſo klar zu ſtellen, daß 
Streitfälle zu den äußerſten Seltenheiten gehören. Wird auch 
möglichſt dahin geſtrebt, daß eine allgemeine Norm gegeben werde 
für die Feitjegung des Einkommens, jo find doch ſelbſt innerhalb 
einzelner Bezirke die Differenzen der ganzen Lebensführung jo 
groß, daß es außerordentlich ſchwer erſcheint, ſelbſt für einen 
Regierungsbezirk ein Dienſteinkommen mit Sicherheit zu fixiren. 
Wie bekannt, haben in den letzten Monaten in allen preußiſchen 
Provinzen, unter Theilnahme von Commiſſarien des Kultus⸗ 
miniſters Beſprechungen ſtattgefunden, in welchen das Maß des 
Bedürfniſſes der Lehrer in den verſchiedenſten Landestheilen 
einer gründlichen Erörterung mit den berufenen Vertretern der 
Selbſtverwaltungsorgane unterzogen wurde, nachdem die Ans 
ſtellung von Erhebungen innerhalb der einzelnen Gemeindever- 
bände vorhergegangen war. Es darf mit Sicherheit erwartet 
werden, daß in dieſen Conferenzen Anhaltspunkte ſich haben ge, 
winnen laſſen für die Aufſtellung eines Beſoldungsplanes, gegen 
deſſen gerechte Tendenz Einwendungen ſchwertich erhoben werden 
dürften. Wie bald derſelbe demnächſt in Kraft treten kann, wird 
einmal davon abhängen, wie ſchnell ſich das vorliegende Mater ial 
wird verarbeiten laſſen, und demnächſt davon, wie raſch dann 
fd bezuͤglichen Vorlagen die Billigung der Landesvertretung 
nden. 


Der Reichs anzeiger veröffentlicht eine Bekannt⸗ 


machung betreffend die Erſtreckung der Verſicherungspflicht nach 


dem Juvalitäts- und Alters⸗Verſicherungsgeſetze auf die Haus⸗ 
gewerbetreibenden der Tabakfabrikation. N | 8 


Die zahlreichen Sozialdemokraten, die kürzli 
aus Anlaß der Entdeckung einer geheimen Druckerei in 3 
verhaftet wurden, ſind, nachdem ſie 1 bis 2 Tage in Haft ge⸗ 
halten worden ſind, wieder entlaſſen worden. Die Hausſuchungen, 


wohl er zweifelte, daß Imhoff, wenn er poſtlagernde Corre 
ſpondenzen zu erwarten hatte, dieſelben noch nicht abgeholt 
haben ſollte, trat er aber dennoch an den Schalter heran und 
5 x, vielleicht nicht Briefe für Herrn oder Frau Imhoff 
a l 

Der Beamte griff in eines der nach dem Alphabet geord⸗ 
neten Fächer, nahm einen Stoß Briefe heraus, ließ dieſelben 
mit gewandtem Fingergriff Revue paſſiren, warf dabei zwei bei 
Seite und reichte dieſe, nachdem er die übrigen wieder in das 
Fach zurückgelegt hatte, dem Rechtsgelehrten mit den Worten 
dar: „An Frau Erika Juchoff.“ 

Volkmar betrachtete die Briefe. Die Adreſſe beider zeigte 
die gleiche Handſchrift, der Poſtſtempel war London und beinahe 
drei Wochen alt, der eine Brief war nur einen Tag ſpäter als 
der andere aufgegeben worden. Imhoff ſelbſt hatte alſo keine 
Briefe zu erwarten, und wußte wohl auch nicht um die 
Correſpondenz ſeiner Frau, ſonſt würde er längſt ſchon nachge⸗ 
fragt haben, und bei dieſer Gelegenheit würden ihm auch die 
beiden Briefe an die letztere ausgehändigt worden ſein. Volkmar 
fühlte ſich nicht berufen, die Briefe an ſich zu nehmen, aber als 
die nächſte Verwandte der verſtordenen Adreſſatin beſaß Siglinde 
Anſpruch darauf. Er gab fie dem Poſtbeamten zurück, mit dem 
Bemerken, daß er vorläufig nur habe nachfragen wollen und 
daß die Dame, welche das Recht zur Erhebung der Briefe habe, 
ſelbſt kommen werde. 

In ſein Büreau zurückgekehrt, unterrichtete er durch einige 
Zeilen Siglinde ſogleich von ſeinem Funde auf dem Poſtamte 
Und bat ſie, die beiden Briefe perſönlich abzuholen und ihm von 
deren Anhalte, falls derſelbe für die ſchwebende Frage von 
Bedeutung ſei, Mittheilung zu machen. Ein Tag nach dem 
audern verging jedoch, ohne daß Siglinde auch nur ein Lebens ⸗ 
zeichen von ſich gegeben hätte, und ſo nahm er an, daß die 
Briefe ohne Wichtigkeit geweſen ſeien. Inzwiſchen ſtudirte er 
jeden Morgen den „Generalanzeiger“, wobei ihm eines Tages 
in der bewußten Rubrik folgende Zeile in die Augen fiel! 

„Knight. — Geſtern vergeblich gewartet! — 6 Uhr Kleiſt⸗ 
Breiteſtraße“. 

Knight war ein engliſches Wort und hieß zu deutſch 


Zeitung. 


Rebaet ion und Egpedition Bätcrfiraße 39. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpal tige 
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welche die Polizei in den Wohnungen der Verhafteten veran⸗ 
ſtaltete, ſind ergebnißlos verlaufen. 

Zur Ausſtands bewegung der deutſchen Buchdrucker 
iſt mitzutheilen, daß die Unterſtützung des Ausſtandes durch 
Geldſendungen der engliſchen Arbeiter begonnen hat. In einer in 
Berlin abgehaltenen allgemeinen Buchdrucker⸗Verſammlung be⸗ 
richtete Herr Döblin über die Ergebniſſe feiner Reiſe nach London 
und theilte mit, daß 10000 M. bereits eingetroffen ſeien und 
daß am Freitag 40 000 M. folgen ſollten. 

Die Commiſſton für das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch beſchloß, daß die Rechtsverhältniſſe juriſtiſcher Perſönlich · 
keiten in das Geſetzbuch mit aufgenommen werden ſollen Die 
Commiſſion hat dieſen wichtigen Beſchluß mit 14 gegen 9 Stim⸗ 
men gefaßt. Die Minderheit wollte bekanntlich die Regelung 
dieſer Frage den Landes regierungen überlaſſen. Der Staats 
ſecretär des Reichs⸗Juſtizamts, Dr. Boſſe, welcher den Vorſitz in 
der Commiſſion führt, ſtimmte mit der Mehrheit. Die Ferien 
der Commiſſion ſchließen mit denen des Reichstages am 12. 
Januar k. J. Der nächſte Arbeitsabſchnitt wird dann von dieſem 
Tage bis zum 1. April währen. Die Commiſſion hat ein größeres 
Arbeitspenſum erledigt, als anfänglich vorgeſehen war. 

Die Zolleinnahme in Deutſch⸗Afrika hat 
vom 1. Januar bis 30. September d. J. 947 831 M., während 
des Etatsjahres 1890/91 in Kamerun 221 480 M. unter Ein⸗ 
ſchluß der Lizenzabgaben und Tonnengebühren 287 968 M, in 
Togo 82 948 M., während der erſten Hälfte des laufenden Jahres 
(gleichfalls in Togo) 60 705 M. betragen. 5 

Trotz der Hungers noth dauern die Rüſtungen in 
Rußland immer noch fort. Warſchauer Meldungen zufolge wurden 
die Generalgouverneure von Warſchau, Wilna und Kiew, Jurko, 
Kochanow und Ignatiew in Militärangelegenheiten nach Peters⸗ 
burg berufen. Mehrere Diviſionen Infanterie und Kavallerie 
ſollen aus dem Inneren Rußland in die Grenzgebiete verlegt 
werden; ruſſiſche Stabsoffiziere bereiſen die Bezirke Alexandrowo, 
Wierzbolow, ſowie die Gouvernements Lublin, Wolhynien und 
Podolien, um die Standorte der Truppen zu beſtimmen. 


Farlamentsbericdt. 


Deutſcher Reichstag. 
144. Sitzung vom 18. Dezember. 

Heute bat der Reichstag die neuen Handelsverträge in dritter 
Leſung im Ganzen angenommen und bat dann die Weihnachtsferien an⸗ 
getreten. In der Debatte erklärte ſich Abg. v. Helldorf (toni.) für die 
Verträge, weil dieſelben notbwendig ſeien und auch die Intereſſen der 
Landwirthſchaft noch genügend berückſichtigen. £ 1 

Abg. Latocha (Ctr.) wird im Hinblick auf auf die politiſche Bedeu⸗ 
tung der Verträge für dieſelben flimmen. 3 

Abg. Frbr. von Kardorff (freikonl.) iſt gegen dieſelben, weil die 
Landwirtbſchaft davon Schaden und die Induſtrie keinen Vortheil haben 
wird. Eine perſönliche Bemerkung ruft eine kurze, aber ſcharfe Er ⸗ 
widerung des Reichskanzlers von Caprivi hervor. IN Die 

Abg. Möller (natlid.) erklärt ih für die Verträge, weil dieſelben 

einen Zobkrieg Aller gegen Alle verhindern. 
„Ritter“. Das war ſehr rorſichtig, aber für einen argwöhniſchen 
Advokaten, wie Volkmar verdächtig genug, denn er bezog das 
maskirende Wort ſogleich auf Anna Ritter. Kleift « Breiteftraße 
war eine Ecke, an welcher ſich, wie Volkmar ſich erinnerte, eine 
Halteſtelle der Pferdeeiſenbahn befand. Da als Zeit der Zu⸗ 
ſammenkunft ſchlechthin nur die ſechſte Stunde angegeben war, 
ſo ließ ſich annehmen, daß dieſe Bezeichnung für den Tag galt, 
an dem der Generalanzeiger erſchien, im vorliegenden Falle alſo 
für den heutigen. Befand ſich Volkmar auf der richtigen Fährte, 
hatte er wirklich die vermuthete Geheimcorreſpondenz entdeckt, 
ſo war die größte Vorſicht geboten, um in den Beiden keinen 
Argwohn zu erwecken. Daher hielt er es auch nicht für ge⸗ 
rathen, in der Expedition des Blattes nach dem Aufgeber oder 
dec Aufgeberin des Inſerats Erkundigungen einzuziehen, von 
denen er ſich ohnehin keinen Erfolg verſprach, da zu derartigen 
diskreten Geſchäften doch meiſtens Dienſtmänner als Mittels⸗ 
perſonen verwendet zu werden pflegten. Ebenſo gewagt erſchien 
es ihm, ſich perſönlich an dem Orte des Stelldicheins blicken zu 
laſſen, denn leicht konnte ihn Anna wiedererkennen, und war er 
ihr bis jetzt auch als harmlos, vielleicht als ein neugieriger 
Schwätzer erſchienen, ſo konnte ſie doch leicht auf den mißtraui⸗ 
ſchen Ge danken kommen, daß dieſe Begegnung kein Zuſall ſei, 
und ihm das Spiel verderben. 

Volkmar griff daher zu einem anderen Auskunftmittel. 
Er begab ſich zwiſchen der ſechſten und ſiebenten Stunde in die 
Gärtnerei und, wie er vorausgeſehen hatte, erfuhr er auf ſein 
Befragen nach Anna, daß dieſe nicht zu Haufe ſei. 

Dieſe Abweſenheit um dieſelbe Zeit, welche im Inſerat 
als Stunde des Rendezvous angegeben war, konnte ſozuſagen 
als Probe gelten, daß Volkmar's Rechnung ſtimmte und daß 
er Anna's Incognito unter der Firma „Knight“ wirklich 
entdeckt hatte. War hierüber noch ein Zweifel zuläſſig, ſo wurde 
dieſer gelöſt, als einige Tage ſpäter der Generalanzeiger unter 
derſelben Chiffre abermals eine Beſtellung zu einer Zuſammen⸗ 
kunft brachte und Volkmar ſich auch diesmal von Anna's Ab⸗ 
weſenheit um die beſtimmte Stunde bei ihren Verwandten per⸗ 


ſönlich überzeugte. 
(Fortſezung folgt.) 


Aba. Bebel (Soz.) ſtimmt für die Verträge, weil ſich die Kormölle 
um etwas vermindern und ergeht ſich in beftigen Anklagen gegen die 
Großgrundbeſitzer. 5 

Abg. Barth (freiſ.) erklärt die Zuſtimmung feiner Partei zu der 
Vorlage, hofft aber in Zukunft auf noch weitere Zollermäßigungen. 
Aba. Stöcker (tonſ.) nin int die Landwirtbſchalt, welche ibre Pflichten 
im vollſten Umfange erfüllt habe, gegen die Bebel'ſchen Angriffe in 
Schu. Redner meint, die neuen Verträge würden viele Leute unzu⸗ 
frieden machen, während Deutſchland doch allen Anlaß babe, auf die 
Zufriedenheit ſeiner Bürger zu achten. 

Abg. von Koszielski (Pole) ſpricht für die Verträge, Abg. von Frege 
(konſ.) dagegen. 

Abg. Richter (reif) bezeichnet die Klagen der Landwirthſchaft als 
weit übertrieben. Es liege nicht der gerinaſte Grund vor, die Beibe⸗ 
e der hohen Zölle zu wünſchen, die nur Grund und Boden ver⸗ 

euerten. f 
Abi. Frhr. von Hüne (Err.), Graf Bebr (reikonſ), Petri (agtlib.) 
find für die Verträge, Abg. Liebermann von Sonnenberg und Böckel 
(Antiſemiten) dagegen, die behaupten, die deutſche Landwirtbſcha, folle 
den ungariſchen Juden ausgeliefert werden, und daß die heutige Reichs⸗ 
regterung noch tauſendmal ſchlechter ſei, als die des Fürſten Bismarck. 
Hierauf werden die neuen Handelsverträge mit 243 gegen 48 Stimmen 
im erg angenommen, worauf ſich der Reichstag bis zum 12 Januar 
vertagt. 
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Ausland. 


Frankreich. Die franzöfiihe Regierung läßt 
jetzt die Blättermeldung, Präſident Carnot habe eine neue Mi⸗ 
trailleuſe erfunden, für unwahr erklären — In der Kammer 
wird heute die Vertagung eintreten. 

Großbritannien. Der britiſche Marineminister 
erklärte in einer politiſchen Verſammlung, daß England heute 
70 Kriegsſchiffe in ſeinen einheimiſchen Häfen ſeefertig liegen 
habe, welche jeden Moment auslaufen könnten. — Aus Peking 
kommt nach London die Meldung, daß der bekannte einflußreiche 
chineſiſche Vizekönig Li Hung Chang ſehr bedenklich an der In 
fluenza erkrankt iſt. Momentan herrſcht in ganz China Ruhe, 
die Chriſten haben ſich aber zur Vorſicht bewaffnet. 

Italien. Premierminiſter Rudini theilte in der Deputirten⸗ 
kammer mit, daß der Streit mit der nord amerikaniſchen 
Union wegen der bekannten Niedermetzelung der Italiener Neu ⸗ 
Orleans demnächſt ſeine befriedigende Löſung finden wird — 
Die Vorberathung der Handelsverträge in der Kammerkommiſſion 
wird nur kurze Zeit in Anſpruch nehmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die extravaganten Reden und halb⸗ 
verrückten Aeußerungen, welche ſich die zechiſchen Abge⸗ 
ordneten im öſterreichiſchen Reichsrathe geleiſtet haben und 
die ſelbſt in Böhmen ſtarke Mißbilligung finden, werden eine 
ſehr unerwartete Folge haben. Um eine feſte Parlamentsmehrheit 
herbeizuführen, ſchlägt Miniſterpräſident Graf Taaffe die Be⸗ 
rufung eines deutſchliberalen Abgeordneten in das Kabinet vor. 


Ueber die Perſon wird noch unterhandelt. — Die Handels⸗ 


vertragsberathungen im Ausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes nehmen einen befriedigenden Verlauf. Die 
definitive Annahme wird noch vor dem Feſte erfolgen. — Das 
Befinden des an der Influenza ſchwer erkrankten Erzher⸗ 
zogs Ernſt iſt wenig verändert. 

Orient. In der bulgariſchen Sobranje theilte 


Premierminiſter Stambulow die Ausweiſung bes lügenſüchtigen 


franzöſiſchen Journaliſten Chadonrne mit und ſeine Weigerung, 
die Maßnahme auf Verlangen der franzöſiſchen Regierung rückgän⸗ 
gig zu machen. Die Volksvertretung war mit dieſer Entſchieden⸗ 
heit ſehr einverſtanden. — In Bukareſt droht ein Kamm er⸗ 
konflikt. Wahrſcheinlich werden Neuwahlen ausgeſchrieben 
werden. 

Spanien. Prinz Albrecht von Preußen beſuchte 
am Freitag das Grab des Königs Alfonſo XII. in Eskurial und 
legte darauf im Auftrage des deutſchen Kaiſers einen Kranz 
nieder 
Err rr ————————— 


Trovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmſee, 17. December. (Verſchieden es.) Der 
heutige Weihnachtsmarkt war von Verkäufern, beſonders Pfeffer⸗ 
küchlern, reichlich, von Käufern weniger gut beſucht. Auf dem 
Krammarkte wurde flott gekauft, trotzdem hörte man häufig 
über ſchlechte Zeiten klagen. Vieh und zferde waren wenig 
zum Verkuf geſtellt, der Handel blieb bei mittleren Preiſen 
matt. Maſtvieh war geſucht, doch wenig vertreten. Der Futter⸗ 
zuſtand der Thiere war durchgängig gut. Hier hat ſeit einiger 
Zeit die Influenza ſtark gewüthet, auch ſchon mehrere Opfer ge⸗ 
fordert, in manchen Familien waren faſt ſämmtliche Dit: 
glieder von derſelben ergriffen; allgemein hofft man bei 
Eintritt kälterer Witterung auf eine Verminderung der tückiſchen 
Krankheit. Die Sterblichkeit iſt am hieſigen Orte jetzt ziemlich 
bedeutend 

— Dirſchau, 18. December. Bon der Heilsar- 
mee.) Die Abgeſandten der Heilsarmee, der Commiſſär Rail⸗ 
ton und ſein Stabs⸗Capitän Junker (ein Deutſcher), die geftern 
im „Deutſchen Kaiſer“ eine Verſammlung abhielten, werden zu 
der Ueberzeugung gekommen ſein, daß in Dirſchau für ihre 
Thätigkeit kein günftiges Feld iſt. Die Verſammlung war von 
ca. 70 Perſonen beſucht, von denen die meiſten wohl nicht aus 
Intereſſe und Reigung für die Sache gekommen waren, ſondern 
aus Neugierde. Der Commiſſär eröffnete die Berſammlung mit 
Geſang, Gebet und religiöſen Betrachtungen, wobei er als Aus- 
länder häufig ganz unverſtändlich blieb. Darauf erging ſich der 
Stabs- Capitän Junker in längerer Anſprache über die Entite- 
hung, die Zwecke der Heilsarmee, ihre Erfolge in Deutſchland 
und über ſeine eigene „Rettung“. Trotz häufiger Unterbrechun⸗ 
gen durch die anweſenden Zuhörer wurde die Verſammlung zu 
Ende geführt. „Rekruten“ meldeten ſich offenbar nicht. Die 
angebotenen Liederbücher und ſonſtigen Schriften wurden von 
ei zelnen gekauft. Das Liederbuch enthält viele Lieder in 
ſchwulſtiger Form und ohne Poeſie, meiſt nach bekannten Volks⸗ 
melodien, wie z. B.; „Wer will unter die Soldaten.“ 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 15. December. (Mili- 
täriſches.) In dem in Kibarty hart an der preußiſchen 
Grenze neuerbauten Zollgebäude ſollen gleichzeitig auch die dort 
ſtationirten Grenzſoldaten untergebracht werden. Die Zahl der- 
ſelben wird vom 1. Januar nächſten Jahres ab verdoppelt. 
Motivirt wird dieſe Verſtärkung damit, daß man die Soldaten 
aus den Nothſtandsdiſtricten nach Polen und auch an die hieſige 
Grenze verlegen will. Nach der Beendigung des Nothſtandes 
oll das Militär wieder zurückbeordert werden. 

— Poſen, 17. December. (Das hieſige Bankhaus 
Hirſchſeld und Wolff) hat unter dem geſtrigen Tage 
ſeinen Namen geändert und firmirt fortan „Sigmund Wolff u. Co.“ 
Die Gründe, welche das Haus zu dieſem Wechſel bewogen haben, 
liegen nahe. 
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gocales. 


Tborn. den 19. December 1391. 

— Concert. Das Programm für das morgige Concert im Artus 
hof, welches im Inſeratentheil dieſer Nummer veröffentlicht ift. zeigt 
verſchiedene neue Piecen, z. B. „Am Springbrunnen? und „In der 
Spinnſtube' von Eilenberg; auch Herr Ziegler, der am letzten Sonntag 
mit feinem Solo-Bortrag viel Beifall erntete, wird das Auditorium 
morgen mit einem Tromba-Sole: Variationen über ein ſteyeriſches 
Thema von Strebinger erfreuen. 

— Artus Geſellſchaft. Die von verſchiedenen Seiten ſchon vor 
ihrer Bildung, unſerer Meinung nach unbegründeten, Anfeindungen aus- 
geſetzte Artus. Geſellſchaft hat ſich nunmehr geſtern Abend in einer von 
46 Herren beſuchten Verſammlung definitiv conſtituirt. Die Artus. 
Geſellſchaft zählt bereits 78 ordentliche und 13 außerordentliche Mit- 
glieder. Zum Vorſitzenden wurde Herr Hermann Schwartz jun. und in 
den Vorſtand die Herren Stadtratb Kittler, Gutsbeſitzer von Kries 
Friedenau. Gutsbeſitzer Meiſter-Sängerau, Baurat Schmidt, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Pfarrer Stachowitz, Dr. med. Wentſcher, Land⸗ 
gerichts⸗Director Worezewski gewäblt. Eine öffentliche Aufforderung zum 
Eintritt in die Artus. Geſellſchaft ſoll demnächſt erlaſſen werden. 

— Vortrag. Wie aus dem Inſeratentpeil erſichtlich, wird das 
Künſtlerpaar Eickermann am Montag Abend im Artusbof humoriſtiſche 
Charakter⸗Darſtellungen veranſtalten. Das Künſtlerpaar iſt überall mit 
Erfolg aufgetreten. Der „Niederſchleſiſde Anzeiger“ ſchreibt u. A. „Am 
wirkungsvollſten jedenfalls war „Hanne Nütes ufſcheid.“ Da ſab man 
den mecklenburgiſchen Landpfarrer leibhaftig vor ſich, wie er, umgeben 
von der grünenden, blühenden Frühlingsnatur, dem jungen „Hanne 
Nüte“ die Schönheiten des Reiſens und ſeine Beziehungen zum jugend⸗ 
froben Herzen des Menſchen ſo anſchaulich ſchilderte, wie er ſich all⸗ 
mäblich in den Erinnerungen an ſeine eigene frobe Burſchenſchakt in 
Jena verlor und wie es ihm ſo unendlich ſchwer wurde, angeſichts der 
blübenden Natur in dem jungen Menſchen den Entſagungsmuth anzu⸗ 


! 
\ 
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rufen. Und ebenſo vortrefflich vorgetragen und kargeſtellt war die 


Scene „Enſpekter Bräſigs Waterkur.“ Auch alle übrigen von Eicker 
mann verkörperten Geſtalten Reuterſcher Dichtung waren beifallswürdig 
dargeſtellt. 


— Vom Rittergut Lulkan. Vorgeſtern fand auf dem Amts- 


gericht hierſelbſt Termin zur Belegung des Kaufgeldes für das in der 
Zwangsverſteinerung von der Anfiedelungstommiffion getaufte Ritteraut 
Lultau ſtatt. Dabei fteilte ſich heraus, daß nicht weniger als 113584 Mt. 
Hypotbekenforderungen ausfallen, darunter über 13000 ME, der Deutſchen 
Genoſſenſchaftsbank von Soergel und Pariſius 

— Beim Poſtamt I find Sonntag, den 20 d. Mis., kdie Poſt⸗ 
ſchalter für Annabme und Ausgabe von Packeten wie an Wochentagen 
geöffnet. 

— Diebſtahl. Der bei dem Kaufmann Herrn Fränkel beſchäftigt 
geweſene Laufburſche Guſtav Bloch hatte feinem Dienftberrn im Zeitraum 
von ca. 3 Wonaten eine größere Quantität Spielwaaren, Cyriſtbaum⸗ 
Behang und andere Gegenſtände entwendet und dieſe lben zum Theil an 
den Arbeitsmann Jeste für wenige Groſchen verkauft. Der Diebſtahl 
wurde geſtern entdeckt und der jugendliche Spitzbube ſowohl, als auch 
der Hebler verhaftet. 

— Von einem Unfall wurde geſtern der Paßreviſor der aus Ruß⸗ 
land kommenden Eiſenbahnzüge, Herr Deajor z. D. Anders betroffen. 
Genannter Herr paſſirte die Laufbrücke über die polniſche Weichſel, als 
er ausglitt und ſich beim Hinfallen den Fuß brach. 

— Die Weichſeldampferfähre wird wegen Eistreibens von beute 
ab die Fabrten nur bis 8 Uhr Abends ausfübren. 

— Uuſere Forſtverwaltung bat ein practiſches Mittel angewendet, 
um dem Stehlen von Tannenbäumchen aus dem Ziegeletwäldchen auf 
der Bromberger Vorſtadt etwas vorzubeugen. Es ſind nämlich die 
Bäume dort mit aufgelöſtem Kalt beſpritzt und dadurch bei einer 
Reviſion ꝛc. ſofort als geſtoblen erkenntlich. 

— Von der Alters- ꝛc Verſicherung. Seitens der Bebörden 
wird jetzt darauf aufmertſam gemacht, daß geſetzlich Diejenigen Perſonen. 
welche eine Altersrente bezieben, auch noch weiterhin zur Entrichtung 
von Verſicherungsbeiträgen veroflichtet find, und die Beitragspflicht nur 
für denjenigen Zeitraum fortfällt, während deſſen eine Invalidenrente 
gewäbrt wird. Die Amtsvorfteber und Polizeiämter ſollen daber, ſobald 
ibnen von einem Verſicherten behufs Nachſuchung einer Rente die 
Quittungskarte zum Aufrechnen eingereicht wird, demſelben nicht nur 
über die erſolgte Aufrechnung die vorgeſchriebene Beſcheinigung er- 
tbeilen, ſondern auch für denſelben zugleich eine neue Quittungskarte 
ausfertigen und iom zur weiteren Benutzung übergeben. 

— Aufbewahrung des Morphiums in den Apotheken. Wie 
die „Apotb.⸗Ztg. meldet, ſteht der Erlaß einer preußiſchen Verordnung 
über die Aufbewahrung des Morpbiums in den Apotheken unmittelbar 
bevor. Dieſelbe wird am 1 April 1892 in Kraft treten. 

— Packetſendungen an Soldaten. Mit Rückſicht auf die zur 
Weihnachtszeit geſteigerte Sendung von Vacketen an Soldaten machen 
wir darauf aufmerkſam, daß jede Packetſendung den Vermerk: „Soldaten⸗ 
brief! Eigene Angelegenheit des Empfängers“ tragen muß. In dieſem 
Falle beträgt das Porto für ein Packet obne deklarirten Inbalt bis zum 
wa, von 3 Kilogramm (6 Pfund), obne Rüdfiht auf die Entfernung 
20 g. 

— Falſches Gerücht. Aus Bromberg läßt ſich die „Boll. Sta.“ 
telegraphiſch melden, daß das Pommerſche Füſilier⸗Regiment Nr. 34 
nach Stettin zurückverlegt würde. Die Mittheilung berunt nach an 
maßgebendſter Stelle eingezogenen Erkundigungen auf Erfindung. 

— Für Kamerun werden laut Verfügung des Juſtizminiſters eine 
Anzabl Gerichts-Actuare gebraucht, und zwar ſollen dieſelben vor zwei 
Jabren das Examen gemacht und noch nicht im Diäten⸗Genuſſe ſein. 
Sie müſſen ſich verpflichten, zwei Jahre lang gegen 6000 Mk. Jahres · 
gehalt neben freier Reife und bei Gewährung von 1000 Mk. Hub 
rüſtungskoſten in Kamerun als Actuare zu fungiren. Ein dreimonat- 
licher Urlaub fol jedem in den beiden Jabren bewilligt und die Be 
amten fpäter in den Colonialdtenſt ſeſt übernommen werden. Einige 
Meldungen find dereits eingegangen. , 

— Die Weihnachts freude verdorben wurde einem im biefigen 
Ulanen-Regiment v. Schmidt dienenden Einjäbrig⸗Freiwilligen. Bei 
einer Reitübung in der Reitbabn am Montaa hatte der junge Soldat 
das Unglück, in eine Lanze zu reiten; letztere drang in den obern 
Schenkel des linten Beines. Der Verletzte, deſſen Wunde glücklicher · 
weiſe nicht gefährlich iſt, fand im Lazareth Aufnahme, N 

0 Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,55 Mtr., das 
Waſſer fällt in Folge des im Stromgebiete eingetretenen Froſtes. Heute 
iſt bier ſtarkes Eistreiben, wie die geftern bier eingetroffenen Schiffe 
melden, bat bei Warſchau bereits vor 2 Tagen die Weichſel Eis ge⸗ 
trieben, das beute bier angelangt ſein dürfte Die beiden mit Oelkuchen 
beladenen Käbne, deren Ankunft wir geftern meldeten, find durch einen 
hieſigen Dampfer nach dem Sicherbeitsbaſen geſchleppt, wo ſie entladen 
werden ſollen. Herr Huhn bat einige feiner Dampfer und Prähme, 
ſowie das Arbeitsfoot heute auch nach dem Winterbaſen ſchleppen laſſen. 


— Getreidemarkt zu Thorn am 16. d. Mts. Auf dem Lager 
befanden ſich 304 Ton. Weizen, 644 Ton. Roggen. Auf Grund erfolgter 
Abſchlüſſe waren bierher per ſofort zu liefern 80 Ton. Weizen aus dem 
Inlande zum Preiſe von 225—240 Mk. Das Angebot iſt klein, ebenſo 
die Nachfrage; das Getreidegeſchäft liegt derart darnieder, wie ſelten in 
dieſer Zeit in vergangenen Jahren. Auch die Müllerei klagt über 
mangelndes Angebot, die Beſitzer können ſich nicht dazu verſtehen, dem 
weichenden Weltmarktpreiſen Rechnung zu tragen. Sie verlangen 
Preiſe, welche die Müllerei nicht zahlen kann, wenn fie mit einem auch 
nur geringen Gewinn arbeiten will. Deßhalb iſt auch ein Abſatz nach 
auswärts nicht möglich. g 

— Tranſitläger betreffend. Die Handelskammer für Kreis 
Thorn iſt der Petition der Handelskammern zu Hamburg, Lübeck und 
Bremen, betreffend die Zollbehandlung des auf Tranſitlägern befind- 
lichen Getreides beigetreten. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 5 Perſonen. 
m ee ee 


Vermiſchtes. 


(Zu großem Skandal) kam es in einer Sozialiſten⸗ 
verſammlung in Charlottenburg, in welcher trotz des Verbots des 
überwachenden Polizeilieutenant für die ſtreikenden Buchdrucker 
geſammelt werden ſollte. Der Rädelsführer wurde verhaftet. 

(Die Dampfer⸗Exploſion im Hafen von 
Genua. Ueber die im Hafen von Genua ſtattgehabte Dampfer⸗ 
Exploſion liegt jetzt folgender ausführlicher Bericht vor: Der 
Dampfer „Calabria“, der Navigazione Generale gehörig, verließ 
früh 7 Uhr den Hafen von Genua kurz hinter dem Dampfer 
„Giava“, beide in der Richtung nach Livorno. Auf dem Dam⸗ 
pfer „Giava“ befanden ſich 500 Rekruten, die nach ſüdlichen 
Ga niſonen gebracht werden ſollten; die „Calabria“ führteſzs Mann 
Bejagung, 5 Reiſende. Wine halbe Stunde nach der Abfahrt 
war die „Calabria“ auf der Höhe von Sturla und Boccadaſſe 
angelangt. Da ertönte plötzlich ein furchtbarer Dannerſchlag 
man ſah vom Lande aus das Schiff von einer rieſigen Rau ch⸗ 
wolke eingehüllt, und als dieſe ſich zertheilte, war die „Calabria“ 
verſchwunden, vom Meer verſchlungen. Eine Keſſel-Erploſion 
ſoll das Schiff in der Mitte geſpalten haben, ſodaß es, in tauſend 
Trümmern zerſplittert, ſofort verſank. Auf dem vorausfahrenden 
Dampfer „Giava“ hatte man ſofort das Unglück bemerkt; man 
kehrte um und ſuchte zu retten, was noch ging. Auch von der 
nahen Küſte eilten Boote herbei. Es gelang zwölf Perſonen zu 
retten, von denen die Hälfte verwundet iſt. Die übrigen ſind 
in den Fluthen begraben. Die Inſaſſen des Schiffes waren 
Italiener. Der Kapitän wollte mit dem dritten Offizier auf der 
Kommandobrücke das Frühſtück einnehmen, als fie von der Ex⸗ 
ploſion überraſcht wurden. Beide können über die Urſache des 
Unglücks keinerlei Aufſchluß geben. Die Beſchaffenheit der Keſſel 
ſoll gut geweſen ſein. In der erſten Stunde hatte das falſche 
Gerücht am Lande ſich verbreitet, der Dampfer „Giava“ mit den 
Rekruten ſei verunglückt. 

(Viſiten karten.) Aus Paris ſchreibt man: „Die 
Saiſon hat begonnen, und ein wichtiger Beſtandtheil des geſel⸗ 
lichen Lebens, die Viſitenkarte, beginnt ihren Lauf in den Sa⸗ 
lons. Da macht man denn die Entdeckung, daß die neueſten 
und eleganteſten Exemplare, ſoweit ſie Frauennamen tragen, jetzt 
verſchwindeno klein und ſehr dünn hergeſtellt werden. Feder⸗ 
leichtes Elfenbeinpapier, zarte, fein gravirte Schrift, das Ganze 
kaum 2%, Centimeter breit, kaum 4½ Centimeter lang, ver⸗ 
ſchwindend nahezu, find die praktiſchen prächtigen Harten, auf 
die man ein Wörtchen ſchreiben könnte — was vielleicht den 
Damen andeuten ſoll, daß das Schreiben überhaupt unter Um- 
ſtänden eine unnütze und kompromittirende Beſchäftigung ſein 
können. Einzig die Viſitenkarten der Eheleute, jene, welche bei 
offiziellen Gelegenheiten benutzt werden, zeigen noch eine rejpef- 
table Größe und repräſentiren in gediegener Weiſe die Verei⸗ 
nigung von Monsieur et Madame.” 

(Erkrankung des Königs Oskar.) König 
Oskar von Schweden leidet ſeit einiger Zeit an einen leichten 
Luftröhrenkatarrh, der mit Huſtenanfällen verbunden iſt Da 

ieber nicht vorhanden iſt, erſcheint jegliche Gefahr ausge: 


eine Liebestragödie 


Beide Baron ſich auch ſogleich in das Hotel, wo, wie der Kopf 
ker, 125 bogens andeutete, das Liebespaar abgeſtiegen war. Als 
er 


olge 
hatte, dann hatte er die Mordwaffe gegen ſich ſelber eri 
Die Kugel hatte nuc zu gut getroffen; nach wenigen Minuten 
hauchte der unglückliche Menſch in den Armen ſeines Vaters 
ſeinen Geiſt aus. 

(Ein Student, der doeirt.) In der philoſophiſchen 
Fakultät der Berliner Univerſität wird ſich am nächſten Montag 
Herr Dr. phil. Deſtoir, der z. 3. in Berlin Medicin ſtudirt, als 
Privotdocent einführen mit einer Antrittsrede über den „Glauben 
Geiſteskranker an die Wirklichkeit von Hallucinationen.“ Es 
wird ſomit der ſeltene Fall eintreten, daß ein Studirender gleich⸗ 
zeitig Vorleſungen hält. b 

(In Sprottau) ift die dortige Niedermühle, eines der 
bedeutendſten Mühlenwerke Schleſiens, faſt ganz niedergebrannt. 
Der Schade iſt ſehr erheblich. 

(Influenza.) Von der unaufhörlich fortſchreitenden 
Ausbreitung der Influenza kommen aus allen Ländern Mel⸗ 
dungen. Zahlreiche bekannte Perſonen find in leichter Form da- 
ran erkrankt. 

(In Arſenal von Mechula in Belgien fand eine Explo⸗ 
ſion ſtatt. Vier Soldaten ſind getödtet. 

In Dortmund) iſt es der Polizei gelungen, eine 
Falſchmünzer⸗Bande und Werkſtatt aufzuheben. 


(Im Stephansdo m) zu Wien erſchoß ſich nach der 
Abendaddacht ein Buchhändler Schuſter aus Oſchatz in Sachſen. 

(Die 15-jährige Japanerin Au guſte Inoyé,) 
eine Tochter des früheren Miniſters des Auswärtigen in Japan, 
welche vor einiger Zeit zum Chriſtenthum übergetreten iſt, wird 
am Sonntag Vormittag zu Charlottenburg in der Auguſta⸗Stif⸗ 
tung von dem Anſtaltsgeiſtlichen eingeſegnet werden. Die Kon⸗ 
vertitin wird einige Tage nach der Einſegnung nach Japan zu⸗ 
rückkehren. Ihre verheirathete Schweſter und deren Gatte ſind 
noch Buddhiſten. ; 

(Unfall) Als geſtern zu Beginn der Schicht auf Zeche 
„Walfisch“ bei Bochum eine Anzahl Bergleute mit dem Förder⸗ 
korbe in den Schacht hinabfuhr, um zur Arbeitsſtelle zu gelangen, 
ließ der Maſchinenwärter den Korb mit ſolcher Wucht auf den 
Boden aufſtoßen, daß die meiften der im Korbe befindlichen Leute 
ſchwere innere Verletzungen davontrugen und in das Krankenhaus 
gebracht werden mußten. 

Alter ſchützt vor Thorheit nicht.) Eine ſeltene Trauung 
fand vor einigen Tagen in Albernau im ſächſiſchen Erzgebirge jtatt. 
Ein Veteran aus den Freiheitskriegen Namens Salzer, der jetzt 
96 Jahre zählt, iſt daſelbſt nochmals in den Stand der Ehe getre⸗ 
ten. Seine auch nicht mehr ganz jugendliche Gattin iſt im Jahre 
1809 geboren. Salzer betheiligte ſich im Juli d. J. an dem 
Regimentsjubiläum in Grimma als der älteſte Soldat des Regiments. 

Eine gefürchtete Macht war in Wien, beſonders 
in parlamentariſchen Kreiſen der ſiebziger Jahre, Profeſſor Ungers, 
des bekanuten Juriſten und Staatsmannes, ſcharfer Sarkasmus. 
Deſſen beliebteſte Zielſcheibe war ein Abgeordneter, der durch ſeine 
Eitelkeit berühmter geworden, als durch ſonſtige Leiſtungen. Als 
man in einer Geſellſchaft eine kleine Schwäche des Dr. sek he⸗ 
ſprach, meinte Unger: „Das iſt eine von ſeinen vier Achillesverſen.“ 
Und ein andermal: „Dieſer Dr. iſt doch bewundernswerth. 
Wenn heute ein neues juridiſches Werk erſcheint, hat er es morgen 
mißverſtanden und ſchreibt übermorgen einen Artikel darüber.“ Von 
einem Staatsmanne, der in ſeiner geiſtigen Entwickelung ein wenig 
zurückgeblieben iſt, meinte Unger: „Welcher Unterſchied iſt zwiſchen 
Cincinnatus und Graf ?“ — Antwort: „Als Cincinnatus ſich 
von den Staatsgeſchäften zurückzog, ging er hinter dem Pfluge, 
wenn Graf Y daſſelbe thut, muß er vor dem Pfluge geben.“ — 
Ueber ein neues Miniſterium gab er folgendes Urtheil ab: „Die 
eine Hälfte iſt zu Nichts fähig, die andere zu Allem.“ — Auch 
der Geſellſchaft kam fein Witz zu gute. Im Salon eines großen 
Bankiers war der Abbé Lißt erſchienen, den natürlich die Frauen 
umringten und umflatterten. Eine ältere, mit muthiger Entſchie⸗ 
denheit decolletirte Dame wollte den berühmten Muſiker in der 
Soutante für ſich allein haben, drängte ihn mit geſchickter Tactik 
in eine Fenſterniſche und hielt ihn dort oratoriſch feſt. Ungers 
erblickt die Gruppe und ſagt: „Na, wenn ſein Kleid ſie nicht ſchützt, 
ihres ſchützt ſie nicht.“ 

(Ueber die Wohnungsverhältniſſe Berlins) machte 
in der letzten Verſammlung des dortigen Architektenvereins der 
Stadtverordnete Wohlgemuth einige Mittheilungen, woraus zu er⸗ 
ſehen, daß gegenwärtig zwar an jog. kleinen Wohnungen kein 
Mangel, ſelbſtverſtändlich die Stadt im Ganzen betrachtet, daß aber 
die geſundheitlichen Zuſtände derſelben ſehr viel zu wünſchen übrig 
laſſen. In runden Zahlen kommen auf 410000 Wohnungen im 
Ganzen 200 000 zum Preiſe von 100 bis 300 Mark und 85 000 
zum Preiſe von 300 bis 500 Mark. Die Mehrzahl dieſer kleinen 
Wohnungen beſitzt außer der Küche nur einen heizbaren Raum, 
ſehr viele derſelben beſtehen überhaupt nur in einem einzigen Raum 
und ſind dabei in geſundheitswidriger Weiſe von einer größern 
Zahl von Perſonen bewohnt. Die neue Bauordnung hat in mancher 
Hinſicht Verbeſſerungen der Wohnungseinrichtung mit ſich gebracht, 
auch für beſſere Lüftung und Beleuchtung geſorgt, dadurch aber zu⸗ 


Culmer-Strasse Nr. 5. 
empfiehlt zum Feſte ein vorzüglich gewähltes 
La er in 


Import ⸗ Gig 
von Mark 150 - 1000 pro 1000 Stück 


echt amerikaniſcher, 
5 türkiſcher Cigarretten und Tabake, 


Schnupftabake als: 


Grüner Kownoer u. ſ. w. 


nur größte Auswahl: E 
eee zederwaaren als: 
alle Neuheiten in Spazierſtöcken 


zu den billigſten Preiſen. 
Als Gratifikation: ag 


Dr 


Eliſabettzſtr. Nr. 4. 
1 empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken: 
= Dentſche u. Schweizer Herren- u. Damenuhren, 


Regulateure und Wanduhren. 
Ferner empfehle mein neu eingerichtetes 


zu ſehr billigen Preiſen. 
gleichen billigſt berechnet. 


Eine große Wohnung, event. auch 
auch getheilt, billig zu vermiethen. 


D 
V. Grobleweski, Thorn, 


. Cigarren 
von Mark 2—300 pro 1000 Stück in 1, ½ und ¼ Kiſtchen 


Cigarren 
ruſſiſcher, franzöſiſcher, egyptiſcher, engliſcher u. 


Prinz⸗Regent, Macuba, arom. Augentabak, Ehſſegger, Danz. Kachlinski. 


echt Wiener Meerſchaum⸗Cigarren⸗ und Cigarrettenſpitzen, lange, 
halblange, kurze u. Wurzelpfeifen, verſchiedenartige Schnupftabakdoſen. 


Portemonnates, Treſores, Betuel, Cigarren u. Cigarretten⸗Etuis, 


i 3 
Die berühmten Pfarrer Kneipp-Oigaarren in beſter, abgelagerter 
Waare nur dei tv. Grablewski, Thorn, Culmerſtaße 5, käuflich. 


e 
Pierre 
Max Lange, Ahrenhandlung, 


Brillanten -, Gold-, Silber- und Alfenidewanren-Lager 
Beſtellungen auf Menarbeiten und Reparaturen werden des⸗ 
Altes Gold u. Silber nehme zu hohen Preiſen in Zahlung. 


eu renovirte Wohnung im Hinter⸗ 
hauſe, 3 Stuben, Küche u. Zubehör 
Henschel, Seglerſir. verm. ſofort. 8. (zerhach, Culmerſtr.“ Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen 


gleich die Ausnutzbarkeit der Grundſtücke beeinträchtigt und die 
Preiſe der Einzelwohnung geſteigert. So kommt es, daß Familien, 
die früher 3 oder 2 Stuben hatten, ſich jetzt mit 2 oder 1 be⸗ 
gnügen, was mittelbar für die Bewohner ungünſtiger iſt als das 
frühere Verhältniß. Auch die ſchlechte Lage der Bauunternehmer, 
die mit hohen Zinſen und Vermittelungsgebühren für Geld und 
Hypotheken rechnen müſſen, trägt zur Vertheuerung der kleinen 
Wohnungen weſentlich bei. 

(Aus Oberbayern.) Nach einer 20jährigen Pauſe wird 
jetzt der uralte Brauch des Haberfeldtreibens in geradezu verblüffend 
ungenirter und häufiger Weiſe ausgeführt. Auf das Maſſentreiben 
in Schlierſee vor einigen Wochen haben ſich mehrere Fälle gehäuft 
und ſtets hatte die Behörde das Nachſehen. Vom Haunewald wird 
neuerdings gemeldet, daß ſich in Feldkirchen, einem Dorf am Inn, 
in der letzten Sonnabendnacht an 50 Haberer zum Rügegericht 
einfanden, welche alle Utenſilien: Böller, Windmühle, Rathſchen 
u. ſ. w. mitbrachten. Da jedoch, aus welchem Grunde iſt unbe⸗ 
kannt geblieben, der Haberermeiſter ausblieb, konnte der alten Satzung 
gemäß, wonach nicht Einer fehlen darf, nicht „getrieben“ werden. 
die Haberer entnehmen der Schießſtätte von Feldkirchen eine Anzahl 
Böller, die fie beim Abzug geladen ſtehen ließen, jo daß die Ge⸗ 
meindeverwaltung ein amtliches Böllerſchießen zur Entladung ver⸗ 
anſtalten mußte. Eigenthümlich bleibt, daß es auch jetzt den Be⸗ 
hörden nicht gelingen kann, Haberer zu erwiſchen. 

(Ein trauriges Ende) nahm dieſer Tage zu Würzburg 
ein unüberlegter Scherz. Ein Gaſtwirth Namens Eberle, machte 
ſich mit einem ſeiner Gäſte den Spaß, eine bei ſeinem Nach⸗ 
barn, einem Schuhwaarenhändler Müller, hängende Gans „aus⸗ 
zuführen“. Müller hörte das verurſachte Geräuſch, trat, arg⸗ 
wöhniſch geworden, mit dem Revolver in der Hand auf den Kor⸗ 
ridor und ſah in einem Winkel einen der vermuthlichen Einbrecher 
verſteckt. Dieſer — es war Eberle — ſprang auf ihn zu. Im 
Schrecken drückte Müller ab, der Schuß krachte und durch den 
Leib geſchoſſen brach der unglückliche Gaſtwirth todt zuſammen. 
Müller wurde verhaftet, aber nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
wieder freigelaſſen. 

(Ein geheimnißvoller Mord) macht in Peters 
burg viel Aufſehen. Vor einiger Zeit traf dort aus Charkow 
ein Angeſtellter des Weingeſchäfts Ritſcher, Namens Leopold 
Conrad, ein. Vor ſechs Wochen ſollte er nach Riga weiterreiſen, 
er empfing zuvor noch im Hauptpoſtgebäude einen Geldbrief mit 
bedeutendem Geldbetrag und war von dieſer Zeit ab verſchwunden. 
Seine Firma benachrichtigte die Polizei, aber alles Nachforſchen 
war vergeblich In der vergangenen Woche fand in einer dicht 
bei der Hauptpoſt gelegenen Kaſerne eines Garde Cavallerie⸗ 
Regiments eine Durchſicht ſtatt. Dabei ſtieß man auf dem unter 
dem Dache gelegenen Furterboden auf eine ganz nackte, hartge⸗ 
frorene Leiche, deren Kopf mit einem ſtumpfen Werkzeug einge ⸗ 
schlagen war. Die Leiche wurde als die des verſchwundenen 
Conrad von deſſen Freunden erkannt. Jeglicher ſichere Anhalt 
über die Mörder fehlt noch. Die Unterſuchung wird vom 
Militärgericht ſehr geheim gehalten. Die Blätter der Hauptſtadt 
dürfen über den Fall nichts berichten. 
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Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 19. December. 0,56 über Null. 


Warſchau, den 16. December . 0.64 über 

Culm, den 18. December 0,40 über „ 

Brahemünde, den 18. December. PR „ 
Brahe: 

Bromberg, den 18. December. DAB EN 


Beranlworllicher Redaclenr: Wilhelm Grupe m zorn. N 


und 
Ausſtattung. 


empfehlen 


. EN 


lt⸗Culmer Vorſtadt 23 gegenüber d. Al 
Militärkirchhof 2 Wohn. Stube 


uschwitz. 


eine ohnung befindet ſich 


darf beſtens empfohlen. 


1 Baleouwohnung, 05 Etage, 5 
Zimmer u. Zubehör, Verhältniſſe halber 


vermiethen Katharinenſtr. 3. O. Grau. 

immer, möbl. od. unmöbl., auch 

zum Comptoir geeignet, ſind von 
ſofort cr. zu vermiethen. 

Näh. bei A. Kube, Baderſtr. Nr. 2. 

romberger = Borjtadt, Schulſtraße 

Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


Varfümerien 


feine Seifen in Cartons, 


von der einfachſten bis eleganteſten 


Emagille⸗MNallaſten 
als beliebte Weihnachts-Geschenke 


Anders & Co. 1 


Bruckenstrasse 18. 


Bäcke rſtraße 48 

jetz Gäckerſtraße 16 u. halte iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder] Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 

mich den geehrten Herrſchaften bei Be-] 1. April 1892 die Behr en beft. Maurermeiſter Soppart. 

aus 5 Zim, Burſchengel. u. Pferdeſtall ei Wobaancrk” 
Miethsfrau Lüdke. zu vermiethen. L. Hintzer. Herrſch. ahnung: a 

erſetzungshalber i 


h 1892 ab die II. Etage Brücken⸗ 
nicht bezogen, iſt billig von gleich zu ſtraße 12 zu vermiethen. Werner. 


Die . 
in unſerem Hauſe Nr. 87, in welchen f 
eine Weinhandlung und in den e e 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, find v 1. Januar 1892 zu verm. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Handels Nachrichten. 
Tborn, 19. Dezember. 
Wetter; Schnee, leichter Froft 
(Aekles pro 1009 Kilo per Bahn.) 
Weizen, matt, 120/2pfd. hell 221123 Mk., bell 123 25pfb. 224026 
55 RG 1 J Ku re er anne über Notiz. 
oggen, beachtet kleines, Augebot 110/11 . 225/27 Mk. 113//15pfd. 

3 e 112pfd 5727 Mk. 1135/1 Spfd 
Gerſte done Handel. 
Hafer 162066 Mk. 


n Danzig is. December. 
Weizen inländ unverändert, tranfit, loco ohne Handel, 
Dh on an 215 232 Mk bez. Regulirunaspreig 
u eferbar tranjit 126 Bro. 188 M. ien 2 or 
128 Pib. 229 Ml Bi M. zum freien Verkebr 
Roggen unverendert ver Tonne von 1000 Kilogr. 
120 Pfd. inländ. 235 M. Regulirungspreis 120 Pfd lieferbar 
inländiſch 237 Mk. unterpoln. 191 Mk., tranſit 190 Det. 
Spirtus per 1000% Liter contıngentirt loco 68¼ M. Br, per 
Dezember 68 M. Br., per Januar⸗Mai 68 ¾ M. Br., nicht 
cuntingentirt 48 ½ M. Br., per Dezember 48 M Br. 
per Januar-Mai 48% M. Go. 


per Tonne 


grobkörnig ver 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 19. December. 


Tendenz der Fondsbörſe: feit. 119. 12. 31.18.12. 9. 


Rute Banknoten p. Cassa 200,35 200,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 200,75 | 199,75 
Deutſche 3½ pros Reichsauleihe 98,0 98,10 
Preußische 4 proc Conſols 105,70] 105,60 
Polnische Pfandbriefe 5 proe 61.90 61,— 
Polniſche Xiquidattondptandbriele . 60,70 — — 
Weſtpreußiſche 3½ proc WB andbriere 94.20 94,20 
Disconto Commandit Antbeue 170,90 ] 17.90 
Oeſterr Creditactien 5 152,90 | 152,40 
Oeſterreichiſche Bantnoten 172,50] 172.00 
Weizen: December-Januar 226,25 | 226, - 
YprilMai  - 5 N 223,50 223.50 

loco in New⸗Dork ö 107.40 | 106, — 

Roggen: loeo a x $ I 241.— ] 239,- 
December 4 N 245,75 | 242,50 
December-Januar - 239,70 | 238, 50 

April-Mai 231,50 | 230.— 

Rüböl: December. 61,60 62,— 
April⸗Mai 60,80 60,80 

Spiritus: 50er loco =» 70 80 70,80 
Tuer loco. Y . 51,30 51,30 

70er December 8 | 515 50,80 


70er April Mai 4 52,20 
Reichsbank Discont 4 »Ct. — Lombard⸗Zinskuß 4½ veip 5 Ent. 


Als vreiswerthetz, praktiſches Weinachtsgeſchent empfeble ich: 
Nohſeid. Baſtroben (ganz Seide) Mk 16.80 p. Robe, 
ſowie Mk. 22.80, 28.—, 34 „ 42.—, 47.50 nabelfertig. 

Muſter von ſchwarzen, farbigen und weißen Seidenſtoffen von 
65 Big. an umgebend. Seidemabrlk- Depot . Hemneberg 
(K. u K. Hoflief) Züriek. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz 


T Gestreifte Seidenstoffe Mk. 1,20 i 


bis Mk. 4 Meter für Ball-, Gesellschafts-, und Strassentoiletten in 
riesiger Auswahl liefert zu billigen, festen Fabrikpreisen die 
Seidenwaarenfabrik 

Berlin W., 


Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 


Königl. ndl. Hofl., Lieferant des Deutschen Officierrereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


Pfarrer, Kebrer,Gutöbefiger,Beamtex. rauchen ſeit Jabren Holläad. Tabak 
von B. Wecker in Seeſen a. Harz 10 Pfd. co. 8 Yk. mit ſteis gleich. Bebagen 


Culmer Straße Vr. 12 
von jofort zu vermiethen: 
I. Etage: herrſchaftliche Wohnung (ev 
getheilt). 
III. Etage: Mittelmohnung (3 Zimmer 
und Zubehör) durch 
Büreauvorſteher Franke. 


Waldhäuschen. 


Mehrere gut möbl. Zim. mit od. ohne 


Belöftigung billig zu vermiethen. 
2 unmöbl. Zimmer 

neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Altſt. 
Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm. 

den und kleine Wohnungen von 
gleich zu vermiethen 

lum, Culmerſtr. 

Dee dritte Etage, 5 Zim., Balkon 

nach der Weichſel mit allem Zube 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofor 
zu verm. Louis Kalischer, (72) 2 
Na Wohnungen nebit Laden 

und Pferdeſtall von ſofort zu ver⸗ 
miethen. sonis Angermann. 


2 kleine Wohnungen 


titädt. Markt iſt eine Wohnung ſind von ſofort zu vermiethen. 
von zwei Zimmern und Zubehör 
u. Alkoven nebſt Zubehör z. verm. Auf an ruhige Miether jofort zu vermiethen. 
Wunſch C Preis 225 Mark. 


er Hotel. 
herrſchaftl. Wohnung 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 


Moritz ei- er, 
Breiteſtr. 33. 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 

Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 

Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Eine mitklere Parterre-Wohnung 


vom 1. April 


Off. unter P. G. i. d. Exped. abzug. 


Großer Laden 


zu vermiethen 
A. Preuss, Culmerſtraße 


empfiehlt 
zu paſſendeu 


2 — 


—— ——— 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteig rung. 
Dienſtag, den 22. d. Mts. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
werde ich in dem Geſchäftslocale Neu⸗ 
ſtädter Markt Nr. 20 wegen Aufgabe 

des Geſchäfts 
verſchiedene Colonial⸗Waaren und 
Getränke als Kaffees, Zucker, Cognac, 
Arrac pp., 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


. 


tz, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Hetannimachung. 

In unſerm Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 752 die Firma E. Schenck hier 
gelöſcht. 

Thorn, den 11. December 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Packetverkehr mit der Türkei. 

Von jetzt ab können Poſtfrachtſtücke 
ohne und mit Werthangabe nach Con⸗ 
ſtantinopel und Salonich auf dem Wege 
über Zimony (Semlin), und von da 
ab mittels der täglich verkehrenden 
Conventional⸗Züge der Balkanbahnen, 


5 


I. Theil. 


. „India-Faser-Marsch“ . Starke. R 
Ouverture z. Op. „Martha“ F. v. Flotow. 6. 
„In der Spinnstube“ 


8 S 


8 Characterstück . Eilenberg. 
zur Beförderung gelangen. Di 1 ER 
Das Gewich: einer Sendung darf »Iie schlitischuhläufer” Jegteufel. 7. 


20 kg, der angegebene Werth 1000 
Mark nicht überſteigen. Die Packete 
müſſen frankirt werden. Ueber die 
Taxen und Verſendungsbedingungen 
ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
Auskunft. 


Der Staatsſecretär des 
Reichs-Poſtamts. 


von Stephan. 


Poltzeil. Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens wird die hieſige 
Weichſel⸗Dampferfähre die Fahrten von 
heute ab bis auf Weiteres nur bis 
Abends 8 Uhr ausführen. 
Thorn, den 19. December 1891. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Neue Sendung friſchen 


prima Astrachaner 
PFeri- Caviar 
empfing und empfiehlt 
die ruſſ. Caviar-Handlung 


von 


S. Plotkin, Danzig, 


Am 21. u. 23. d. Mts. treffen weitere 
Sendungen ein. 


M. Silbermann, war s.“ 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: 
Wiener: u. Bromberger: 


Kaiſerauszugs nehl, 


vorzügliches Weizenmehl, 
Puder - Rafflnade. 
neue allergrößte Marzipan⸗Mandeln, 
„ Roſiuen, Sultaninen, 
neuen blauen und weißen Mohn, 
Apfelſtnen, Citronen, 


allerfeinſte 


Margarine. 
vollſtänd. Buttererſatz, d. Pfd. nur 60 Pf. 


800 Mark Fixum 


und 10°/, Provision. 

Kaufleute, Beamte, Lehrer und 
Personen aller Stände erzielen durch 
den Verkauf unserer concurrenzlosen 
und bequem verkäuflichen Fabrikate 
grossen Verdienst. 

Gefl. Offerten an Paul Zell & Co., 
Cigarren-Fabriken, Hamburg. 


A00—200 MK. 


monatlich können qualificirte und 
fleissige Personen jedes Standes mit 
einiger Geschäftspraxis durch einen 
ausserordentlich leicht verkäuflichen 
Artikel verdienen. Hierauf Reflec- 
tirende belieben ihre Offerte franco 
unter Z 6 postlagernd Frankfurt 
a. . zu richten. 


Das von uns erfundene Kopfwaſſer, 
welches den Namen Quinine Bay Rum 
führt und unter Nr. 1744 regiſtrirt iſt, 
iſt das beſte Mittel der Neuzeit; es be⸗ 
fördert den Haarwuchs, verhindert jede 
Schuppenbildung und das Ausfallen der 
Haare mit ſicherem Erfolg. 

Bergmann & Co., Dresden. 
Nachahmungen werden gerichtl. verfolgt. 

Nur echt und allein zu haben bei 

O. Hoppmann, Friſ., Thorn, Culmerſtr. 26. 


8. 


Unr eigene Fabrik. 


zu nie dageweſenen Preiſen 
waaren zu machen. 


Rur eigene Fabrik. 


Die Hauptnieder⸗ 
lage der 


- 
WOLLE 


befindet ſich 


Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 


Druck und Berlag der Raths buchdruckerei von Erſt Lambeck. Thorn. 


5. 


russ. 


Rauch - Tabaken. 


Alleinverkauf 
der türkischen Cigarette: 


„amoi“. 


Verkaufslokal Kulmerſtr neben Herrn Lewin & Littauer. 
Der grosse 


DanzinerPelzwaaren-Ansverkanl, 


welcher nur noch bis zum 24. 
December Abends ſtattfindet, 


bietet dem geehrten Publikum in dieſem Jahre in Folge bedeutender, 
ſehr gündiger Abſchlüſſe mit den größten Firmen Amerikas Gelegenheit, 


Das Lager enthält: 
Muffen & Kragen, Boas, Baretts neuester 
Art, Herren-Kragen, Mützen, 
Garnituren, Besätze, Felle, Reise- u. Gehpelze, 
Damenpelzfutter, Schlittendecken u. S. w. 


Nur reelle Bedienung. 
Hochachtungsvvoll 


Max Scholle aus Danzig. 


SOO08S00000000200000000% 


TELEGRAMM, 


ladung ſchöner, friſchgehauener 


Tannenbäume 


z ifen | eingetroffen. 
zu@®riginalpreifen Stand: Neuſtädtiſcher Markt. 


nhl Ein Lehrling 


kann von ſofort oder 1. Januar in 
mein Colonialwaarengeſchäft eintreten. 


Glas bilder., 


—— Hausſegen etc, — 


wie neihmadvolle 


Weihnachtsgeſchenken EEE 


Artushof. 


ö Sonntag, den 20. December 1891. 
Zweites grosses Concert 


(im grossen Saale) 


(8. Pomm. Nr. 61 unter persönlicher Leitung des Königlichen 
Musikdirigenten Herrn Friedemann. 


Logen bitte vorher bei mir zu bestellen. 
il Kassenöffnung 6'/, Uhr. Entrée 50 Pf. Anfang 7% Uhr. 


Hochachtungsvoll 


O. Meyling. 


NB. Garderobe muss abgegeben werden. 


rogr a m m: 
II. Theil. III. Theil. 

Ouverture z. Op. 9 Einzug der Gäste auf der 
„Zampa . . . Herold. Wartburg“ Marsch a. d Op 
Variationen über ein stey- „Der Tannhäuser* . . Wagner. 
risches Thema f. Tromba- 10. „Am Springbrunnen“ 
Sooo . bDtrebinger. Salonstück Eilenberg. 
(vorgetr. v. Hrn. Ziegler,, 11. „Gedankenflug“ 

Fantasie über Verdi's Op. Potpourri Stredieke. 
„Der Troubadour“ Herfurth. 12. „La chasse au Lion“ 

„La flatteuse“ Polka. Friedemann: Concert-Galopp , Kölling. 


ECC AA 
Künstliche Zähne! 


E.nzelne Zähne und ganze Gebisse setze 

schmerzlos ein. — Hohle Zähne, 

selbst schmerzende fülle (plombire) nach den 

neuesten Erfahrungen mit Gold, Amalgam. 

Cement u. s. w. dauerhaft, billig und ganz 
ohne Sehmerzen. 


H. Schneider, Breiteſtraße 53. 


empfiehlt 
zum 


0 Schmerzioie 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


eee Me et, reed eren en 
S. Burlin, Dentist, 


Seglerstrasse 19, I. Etage 
empfiehlt sich zum Einsetzen Künst- 
licher Zähne, sow. ganzer Gebisse 
schmerzlos ohne Herausnahme der Wurzeln 
und zum Umarbeiten unpassend 
Cewordener Zahnstücke. - Re- 
paraturen sofort — Plombiren 
nach amerikanischem System mit Gold, Silber 
u. s. W. — Die schwärzesten Zähne mache 
blendend weiss. — Zahnschmerz 
beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
lung Unbemittelter unentgeltl. v. 8-9 Vorm 


Für Zahnleidende! 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


durch lokale Anaefthefie. 
Künſtliche Zähne und Plomben. 


elhnachtsſeste 


ihr reichhaltiges Lager in: 


Cigarren, 
u. egyptisch. Cigaretten. 
sowie diverse 


Nur eigene Fabrik. 


Spe salität: Coldfüllungen 
Grün, in Belgien approb, 
Breiteſtraße. 5 


von Janowski, 


praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 


Mohn 


A. Kirmes. 


Einkäufe in g Pelz: 


Plauen 


empfiehlt 


500 Fohlenanzünder 


er Poſt frei für zwei Mark liefert 
; 11 Fiel. Eberswalde Bhf 


Kinder- 


Balz:Sperk, geräuchert. vauch⸗ 
1 geräuchert. Rückenſpeck, 


| Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros und en detail zu haben bei 
Walendowski, 


Nur eigene Fabrik. 


Sonntag, 20. December 1891, 
Nachmittags 4 Uhr l 
Oeffentl. Verſammlung 
der Zimmergeſellen Thorus u. Um: 
gegend auf der Junungsherberge. 
Sonntag, d. 20. December er., 
Abends 7½ Uhr 
evangeliſcher Familienabend 


im Saale des 


Wiener Café in Mocker. 
Vorzügl. Pianiuos 


Bin heute Abend mit einer Waggon 


E. Schumann. 


Podgorz, gegenüber der Klosterkirche. 
FF —-— — — 


Bilder - Einrahmungen. 


Schützen⸗Haus. 


Sonutag, den 20. December er. 
Großes 


Militär⸗Concert 


von der Capelle Inftr. Regts. v. Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 
Müller, 

Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 


Arrius Hof. 
(Im großen Saale.) 


von der gesammten Capelle des Infant. Regts. v. d. Marwitz] Moutag, den 21. December er., 


; Abends 8 Uhr: 
Einmaliges Auftreten 


v. Louise Eic er mann-Trautmaun 
‚und A. Eickermann 
(vom Hoftheater in Meiningen.) 


Humor. Character- 
Darſtellungen. 


(Nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen. 
Programm: 

1. De olle Herr Bohm. von F. Reuter, 
Hanne Nüte's afſchrid, von F. Reuter. 
Enspeeter Bräſigs Walertur, F. Meuter. 
Das menſchliche Herz. Humor Vortrag. 
Die Thomasnacht. Hum., vorg. 
Liebt mich mein Schatz? | von Louiſe 
Der Frauen ſchwache 1 Eidermann- 

Sie muß declamtren. Trautmann. 
De Pird'fur von Fritz Reuter. 

. Der Schnupfen. Humoreske. 
„Ob, Jöching Päſet, wat büſt tu för'n Eſel! 
von Fritz Reuter. 

Gute Nacht! Chageten-Darſte lung. 
Kaſſenpreiſe: Num. Platz 150 Mk., 
nicht num. Platz 75 Pfg. Karten im 
Vorverkaufe zum num. Platz zu 1 Mk. 
und zum nicht num. Platz zu 50 Pfg. 
in der Filiale der Cigarrenhandlung 
des Herrn A. Glückmann Kaliski 
im Artusbof. (Plan liegt auf) 

Sr Auf mehrfache At 
fragen mache ich be⸗ 
= kannt daß meine 
4 Säle 

für den Sylveſter⸗ 
tag noch frei find 
und ich Beſtellungen 
dar. entgegennehme. 


C. Mey 


„Artushof.“ 


SSD ef 


12. 


Verein. 


Montag, 21. d., Abds. 8 Uhr 


Generalperſammlung 
bei Micoelai. 
Tagesordnung 

1. Vereins⸗Angelegenheiten, 

2. Wahl des Vorſtandes 

NB. Behufs Aufrechterhaltung der 
Ordnung in den Kaſſenbüchern werden 
diejenigen Kameraden, welche mit ihren 
Beiträgen noch im Rückſtande ſind, 
aufgefordert, dieſelben nunmehr bis 
zum Jahresſchluß an die Kaſſe 
abzuführen, widrigenfalls gegen die 
Säumigen nach den Satzungen ver: 
fahren wird. 

Beiträge werden von 7 Uhr ab im 
Vereins⸗Locale entgegen genommen. 


Der Vorstand, 


— m nen 


Allgemeine 
Orts krankenkaſſe. 


Ordentliche 
Generalverſammlung 


Sonntag, deu 27. Deeember er, 
Vormittags 11 Uhr 
in der vereinigten Juuunss 
herberge, Tuchmacherſtraße, 
wozu die Vertreter der Arbeitgeber u. 
Arbeitnehmer hierdurch ergebenſt einge⸗ 
laden werden. 
Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Erſatzwahl für den Vorſtand ge⸗ 
mäß 8 30 des Kaſſenſtatuts. 
3. Wahl eines Rechnungsausſchuß⸗ 
mitgliedes. 
Thorn, den 15. December 1891. 
Der Vorſitzende 
der allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


F. Stephan. 

f Von heute ab jeden Honnabend 
Abends 6 Ahr: 
rische Grütz⸗, Blut. 
und Leberwürſtchen bei 
Benjamin Rudolph. 
Verkaufe Carbonaden 


preiswerth Schillerstrasse 8, 2 Tr. mit 40 Pf. das Pfd. 


2 Beilagen und „Iluſrirtes Sountagsb ſatt“ 


‚ Beilage der Thorner Zeitung Nr. 298. 


Die Baarzahlung. 

Eins der einfachſten und praktiſchſten Mittel zur Förderung 
des gewerblichen Mittelſtandes iſt anerkanntermaßen die Baar⸗ 
zahlung aller Waaren; ſchon zu außerordentlich häufigen Malen 
ift von den verſchiedenſten Seiten hierauf hingewieſen, aber noch 
immer wird in hohem Grade gegen dieſe Forderung verſtoßen. 
Es kommt ja bei der Verſäumniß der Begleichung von Rechnungen 
des mittleren und kleineren Gewerbeſtandes viel weniger böſer Wille 
in Betracht, ſondern die liebe Begnemlichkeit; und im letzteren 
Punkte wird ſelbſt von ſolchen Perſonen noch oft genug gefehlt, 
denen es im Grunde genommen ganz gleichgiltig ſein kann, ob ſie 
dieſe Rechnungen etwas früher oder ſpäter bezahlen. In dieſem 
Winter verdient nun die Baarzahlung eine ganz beſondere Beach⸗ 
tung, und wir wollen deshalb nochmals auf dies Thema zurück⸗ 
kommen. Daß die Lebensmittel und Löhne erheblich theurer ge⸗ 
worden ſind, weiß Jeder, daß die Kaufkraft des Publikums nicht 
in gleichem Maße geſtiegen iſt, ſondern vielfach über ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte und geringen Verdienſt geklagt wird, iſt ebenſo bekannt. 
Daneben nimmt die Zahl der großen Kaufhäuſer in den Verkehrs⸗ 
mittelpunkten immer mehr überhand, und die Kataloge derſelben 
fliegen von allen Seiten dem Publikum ins Haus. Damit ent⸗ 
ſteht für den Mittelſtand, der doch für das Gedeihen der Bevölkerung 
von allergrößter Bedeutung iſt, eine verſchärfte Concurrenz. Und 
was für das private Publikum gilt, das ſollte auch für die Behörden 
maßgebend ſein. Weder Behörden, noch Privatleute ſollten heute 
einen Jahreskredit beanſpruchen, ſelbſt wenn es dem betreffenden 
Geſchäftsmann gleichgiltig wäre. Es handelt ſich um das Prinzip, 
und das des Jahreskredits iſt kein gutes, heute unbedingt nicht zu 
billigendes. Gegenwärtig iſt die Geſchäftslage und ſind die wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe nicht ſo, daß 12 Monate hindurch Beträge 
müßig und zinslos ruhen können; es handelt ſich um ſchnelles 
Rolliren des Geldes, um Befriedigung der laufenden Forderungen, 
wodurch ganz allein Unzuträglichkeiten vermieden werden können. 
Den Behörden iſt auch ganz beſonders bei der Vergebung von 
Aufträgen und Arbeiten zu empfehlen, den Mittelſtand zu berück⸗ 
ſichtigen. Darin kann noch ungemein viel gethan werdeu. Der 
Zopf, welcher hier noch herrſcht, nicht überall, aber doch verſchie⸗ 
dentlich, führt noch zu allerlei bunten Stücken. So iſt ja vor gar 
nicht langer Zeit mitgetheilt worden, daß eine ſtädtiſche Behörde 
eine Submiſſion wegen Lieferung von 500 extragroßen Briefum⸗ 
ſchlägen ausſchrieb, ſtatt dieſelben bei irgend einem Buchbinder 
einfach anfertigen zu laſſen. Wenn hier eifrig überall die Bezugs⸗ 
quellen für den Bedarf geprüft werden, ſo wird ſich viel dem 
Mittelſtande zuwenden laſſen, was ihm heute nicht zufließt. In 
großen Städten giebt es verſchiedene Branchen, welche ſich in aller 
Form als behördliche Lieferanten für große Gebiete des Reiches 
aufſpielen. Man kauft dort auch nicht ſo erheblich billiger, daß 
die behördliche Kaſſe davon einen ganz beſonderen Vortheil hätte, 
und ſollte lieber zu Hauſe irgend einem Geſchäftsmann den Ver⸗ 
dienſt zuvenden. Mag dieſe Anregung überall da, wo man den 
heutigen Verhältniſſen noch nicht in dem Umfange, wie es wün⸗ 
ſchenswerth wohl iſt, Rechnung getragen, Beachtung finden, es 
wird ein reicher Nutzen ſich daraus ergeben. Es handelt ſich da 
vielfach, meiſt ſogar nur um Kleinigkeiten, aber wenn viele ſolcher 
Kleinigkeiten zuſammen kommen, giebt es am Ende ein ganzes 
Stück. Und das iſt die Hauptſache. f 


Fer Vermiſchtes. 


(Eine Klapperſchlangenfarm.) Wie der „Newyorker 
Staatszeitung“ aus Gainesville, Mo., gemeldet wird, hat etwa 4 
Meilen von genanntem Ort im Ozark⸗ Gebirge ein aus Tenneſſee 
ſtammender Hinterwäldler Namens George Jaynes, eine Schlangen⸗ 
farm angelegt. „Snaky George“ hatte erfahren, daß die Ozark⸗ 
Gebirge von Schlangen wimmelten und er ging mit dem Plane 
um, ſich dort anzuſiedeln. Endlich gelang es ihm, ſich in den 
ſüdlichen Diſtrikten eine Strecke von mehreren Aeckern Bundesland 
zu ſichern. Er richtete ſeinen Platz dazu ein und hatte guten Er⸗ 
folg. Auf ſeiner 40 Acker großen Fläche hatte er mehrere Felſen, 
welche ſich vorzüglich zum Aufenthalte der Schlangen eigneten. Im 
Mittelpunkte der Schlangenfarm hatte er ſich ein ſteinernes Haus 
errichtet, welches er innen und außen mit Cement verſah, um ſich 
die unwillkommenen Burſchen vom Halſe zu halten. Tagtäglich 
durchwanderte er die Wälder der Umgegend und brachte immer 
neue Bewohner für feine Farm mit nach Haufe. Jetzt nach vier⸗ 
jähriger Arbeit ſteht ſeine Farm in der vollſten Blüthe. Sie 
wimmelt von Schlangen jeglicher Größe. „Snaky George“ ſelbſt 
ſagt, daß er über 1000 erwachſene Klapperſchlangen auf ſeiner 

arm beherberge und ſeine jährliche Schlangenernte bringe ihm 
einen erträglichen Gewinn. In jeder Saiſon tödtete Jaynes über 
500 erwachſene und gut gefütterte Schlangen Er tödtet dieſelben 
während der Monate September und Oktober, weil die Schlangen 
dann am fettſten ſind und das meiſte Oel liefern. Hat er dieſelben 
getödtet, jo wirft er fie in einen großen Keſſel und kocht das Oel 
heraus, welches er in Flaſchen füllt und dann an Apotheker des 
Landes verkauft, die es zur Herſtelluug von verſchiedenen Linimenten 
benützen. Eine ausgewachſene Klapperſchlange bringt ihm ein Pint 
Oel und der Erlös dafür iſt 1,50 Dollar. 5 

Hamburg, g. Dezember. Durch eine gewaltige Feuersbrunſt 
iſt geſtern die Dampfgolsjägerei von M. Iſaakſohn u. Co. in der 
Kaffemacherreihe ne ſt dem bedeutenden Lager größtentheils zerſtört 
worden. Das früh Morgens im Maſchinenraum entſtandene Feuer 
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit im Fabrikgebäude und 
fand in den daranſtoßenden Holzſchuppen To reichliche Nahrung, daß 
alsbald das Ganze ein einziges Flammenmeer bildete. Erſt gegen 
11 Uhr war das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt. Menſchen⸗ 
leben ſind glücklicher Weiſe nicht gefährdet worden. Der Feuer⸗ 
ſchaden wird auf mehr als 150 000 Mark geſchätzt. 

Goslar, 11. Dezember. Hier am Harzgebirge hauſt feit 
vorgeſtern Abend ein furchtbarer Sturm, welcher an den Dächern 
u. ſ. w. allenthalben großen Schaden anrichtet. So z. B. hat er 
vom Zwinger (einem mittelalterlichen Bollwerk mit 22 Fuß dicker 
Ringmauer) zu Dreiviertheilen das Dach abgehoben und in den 
Wallgraben geworfen; der Reſt des Daches wurde geſtern ſchleunigſt 


Sonntag, den 20. December 1891. 


verankert, damit er nicht auch dem wüthenden Element zum Opfer 28 Jahren, König Alexander von Serbien mit 15 Jahren, Königin 
falle. Gewaltige Regen⸗ und Hagelſchauer find bei etwa 5° R Wilhelmine von Holland mit 11 Jahren und König Alfons von 


Wärme herniedergegangen. 

(Grevy's Vermögen.) Aus dem im Londoner Probate 
Court anerkannten Teſtament Grevy's geht hervor, daß der frühere 
Präſident der franzöſiſchen Republik einen anſehnlichen Theil ſeines 
Vermögens, 4300000 Fr., in England in Sicherheit gebracht hatte. 

(Eine ertrunkene Cirkusgeſellſchaft.) Während des 
jüngſten Wirbelſturmes an der ſüdamerikaniſchen Küſte ertrank eine 
25 Mitglieder zählende amerikaniſche Cirkusgeſellſchaft. Auch die 
meiſten Schulpferde und mehrere Elephanten ſind umgekommen. 

(Verſchwunden unter Hinterlaſſung bedeutender 
Schulden) iſt aus Berlin der Generalvertreter eines Schulden⸗ 
eintreibungs⸗Bureaus, ein gewiſſer Matzdorff. 

(In Darmſtadt) iſt über das Vermögen des kürzlich ver⸗ 
ſtorbenen Bankiers Moſes Hoffmann der Konkurs verhängt. Viele 
Depots fehlen! 

. (Berliner Bankiers im Unterſuchungsgefängniß.) 
Von den im Moabiter Unterſuchungsgefängniß inhaftirten Bankiers 
„begnügen“ ſich nur Maaß, Wolf und Löwy mit der Verpflegung, 
welche der von der Gefängnißverwaltung beſtellte Oekonom den 
„Selbſtbeköſtigern“ für 60 Mark monatlich beſchafft und die aus 
Kaffee, einem einfachen Frühſtück, einem bürgerlichen Mittaggtiſch 
für 75 Pfg. und Abendbrod mit kaltem Aufſchnitt beſteht. Abra⸗ 
hamſon, Leipziger, Polke und mit ihnen Frau Dr. Prager ſind 
dagegen mit dieſer einfachen Koſt nicht zufrieden und haben eine 
Weinhandlung mit der Beſchaffung feiner Mahlzeiten betraut. 

Eine Senſationsaffaire.) Gegen einen Oberamtsrichter 
im heſſiſchen Odenwald iſt, wie der Frankfurter Ztg. mitgetheilt 
wird, die Unterſuchung wegen Meineids eingeleitet wordeu. 

(Ländlich, ſittlich.) Der Amtmann Thiele zu Eiſerfeld 
im Sieglande hat folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Ich muß 
wünſchen, daß die Leute, die auf dem Amt erſcheinen, in proprer 
Kleidung und wenigſtens am Körper rein gewaſchen ſind. Seife 
koſtet doch nicht viel. Beſonders bei Trauungen und Aufgeboten 
haben die Leute proper und rein gewaſchen zu erſcheinen. Andern⸗ 
falls werde ich ſie in Zukunft einfach zurückweiſeu.“ 

(Sklavenjagden am Tanganyka⸗See in Zentral⸗ 
afrika.) Vom Tanganyka⸗ See liegt ein längerer Bericht des 
Miſſionars Peter Joſſet vor, welcher ganz entſetzliche Dinge über 
den dort noch unumſchränkt herrſchenden Sklavenhandel enthält. 
Der Miſſionar ſchreibt Folgendes: Vor ungefähr einem Jahre 
hat Makutubu in Kirando, zwei Tagereiſen ſüdlich von uns, die 
Raubexpedition ausgerüſtet, mit welcher er jetzt beutebeladen nach 
Kirando zurückgekehrt iſt. Er hat nur wenig Elſenbein, aber un⸗ 
gefähr 2000 Sklaven jeden Alters und Geſchlechts mitgebracht. 
In Gruppen von 20 bis 25 ſind die Unglücklichen an eine Kette 


gefeſſelt. Durch Hunger, Ermüdung oder Krankheit gänzlich er- 
ſchöpft, gleichen Viele wandelnden Skeletten. Da in Kirando 
augenblicklich Mangel an Lebensmitteln iſt, To erhalten fie von 
ihren Herren nicht genügend, um ihr ſchwaches Leben zu friften. 
Um ihren Hunger zu ſtillen, graben ſie ſich im Dſchungel wilde 
Wurzeln aus, welche ſelbſt die Thiere verſchmähen. Abgezehrt durch 
Hunger, Fieber und Dyſenterie werden ſie Abends in improviſirte 
Hütten eingepfercht, die faſt gar keinen Schutz gegen die Unbilden 
des Wetters — wir find jetzt mitten in der Regenzeit — ge⸗ 
währen. Pater Dromaux erzählte mir, er habe Gefangene in 
einer dachloſen Hütte geſehen, mährend nebenan die Ziegen ihres 
Herrn unter Dach ſtanden. Die Folge ſolcher Behandlung ift vor⸗ 
auszuſehen. Jeden Morgen zieht man aus jeder Hütte einen oder 
mehrere Leichname, die den Hyänen überlaſſen werden. Wie 
werden die Unglücklichen nach Unyanjembe oder zur Küſte kommen, 
wohin man ſie führen will? Es iſt vorauszuſehen, daß die Ge⸗ 
beine einer großen Anzahl von ihnen an den Karawanenwegen 
bleichen werden. Das iſt aber nur die Fortſetzung der ſchrecklichen 
Szenen, die ſie jeden Tag des langen Marſches durch Marungu 
vor Augen hatten. Täglich fielen 10—15 der beklagenswerthen 
Opfer. Wenn ein Gefangener zu erſchöpft war, um der Karawane 
zu folgen, ſo ſchlug man ihn mit Knütteln todt. Die Ueberleben⸗ 
den dieſer menſchlichen Heerde begreifen ſo, daß ſie nur zu wählen 
haben zwiſchen dem Weitermarſche und dem Tode. In welch ent⸗ 
ſetzlichem Zuſtande befanden ſich die Kinder, die unſere Miſſionare 
befreien konnten! Unſere Matroſen mußten ſie auf ihren Armen 
aus der Hütte in die Barke tragen, welche ſie nach Karema bringen 
ſollte. Der Neger iſt ſehr wenig empfindlich bei den Leiden Anderer; 
nichtsdeſtoweniger waren unſere jungen Neger über ſo viel Elend 
erſchüttert, und ſie ſagten zu den Wangwana: „Indem ihr fo 
die Menſchen zu Grunde gehen läßt, begeht ihr ein großes Ver⸗ 
brechen, für welches Gott euch ſtrafen wird.“ Ein teufliſches 
Lachen war die ganze Antwort. Wir haben die armen Kinder in 
beſonderen Räumen untergebracht. Schon fünfzehn ſind ihren 
Leiden erlegen trotz aller Sorgfalt, mit der wir ſie gepflegt haben. 

(Spaniſches Gefängnißleben.) Die zahlreichen, nament⸗ 
lich in Valencia vorkommenden Verbrechen in den ſpaniſchen Staats⸗ 
gefängniſſen geben dem Blatt „Epoca“ zu wenig erbaulichen Be⸗ 
trachtungen und zu der be Anlaß, daß hierin endlich 
Wandel geſchaffen werde. In der That ſind die Zuſtände derart, 
daß man eher alles andere als an Straf- und Beſſerungsanſtalten 
denken ſollte. Mord, Spiel, Unzucht, Fluchtverſuche ſind an der 
Tagesordnung; ja manchmal wagen es die Gefangenen ſogar, die 
Schildwachen zu verhöhnen. Dann werden allerdings nicht viel 
Umſtände gemacht. In den letzten Tagen mußten Wachſoldaten 
zweimal ſcharf ſchießen. In dem einen Falle zerſplitterte die Kugel 
am Eiſengitter und verletzte den Gefangenen, dem ſie galt, nur 
unbedeutend; in dem zweiten Falle wurde aber der Gefangene 
getödtet. 

(Die europäiſchen Regenten.) Nächſt dem Papſt iſt 
der älteſte regierende Fürſt in Europa der Großherzog Adolf von 
Luxemburg, welcher 74 Jahre alt iſt; ebenfalls 74 Jahre zählt 
der Fürſt von Schaumburg⸗Lippe. 


Spanien mit 5 Jahren. 


die Deutſchen in Braſilien.) Ein deutſcher Prediger 
in Santa Katharina berichtet von dort leider wenig Erfreuliches. 
Er ſagt: „In unſerem Staate wirken z. Z. 10 Geiſtliche. Die 
religiöſe Unterweiſung der Kinder beſchränkt ſich faſt überall auf 
den Konfirmandenunterricht. Die Gemeindemitglieder wohnen zum 
Theil weit zerſtreut unter Katholiken. Die Regierungsſchulen un⸗ 
terrichten nur in portugieſiſcher Sprache. Gute deutſche und evan⸗ 
geliſche Schulen befinden ſich faſt nur in den Städten und Villen 
(Städte dritten Ranges), nämlich in Deſterno, Goinville, Blumenau 
und Brusque. Dieſelben ſind aber nur einem Bruchtheil der 
Koloniſtenkinder zugänglich; viele Kinder wachſen ohne Unterricht 
auf. An manchen Orten befinden ſich wohl Schulhäuſer, aber es 
fehlt an Lehrern; zeitweiſe beſorgt der erſte beſte Agent den Un⸗ 
terricht, bis ihm die Wanderluſt oder die Unzufriedenheit der Leute 
wieder wegtreibt. Leider ſind wir nicht in der Lage, den Koloniſten 
gute Lehrer anzubieten; ſie könnten bei dem ſehr geringen Gehalte 
auch gar nicht beſtehen. Gleichwohl finden ſich immer noch ein⸗ 
zelne recht brauchbare Männer, die jahrelang, wenn auch mitunter 
ohne ausreichende Vorbildung, mit großer Treue, regem Eifer und 
Geſchick das Lehramt verſehen und erfreuliche Erfolge erzielen. 
Die räumliche Ausdehnung faſt aller Kirchſpiele iſt ſehr groß. 
Vielen Koloniſten kann nur zwei⸗ bis dreimal im Jahre Gelegen⸗ 
heit geboten werden, eine Predigt zu hören; einzelne haben in 30 
Jahren keine Möglichkeit dazu gehabt.“ Er ſchließt mit einem 
warmen Mahnruf, zur Erhaltung und Stärkung des Deutſchthums 
in Braſilien Geldmittel zu beſchaffen, da die Koloniſten, namentlich 
während der erſte Jahre nach ihrer Einwanderung, für Erhaltung 
von Schulen und Kirchen noch nicht viel leiſten können. Gute 
Bücher, welche von den armen Hinterwäldlern gern geleſen werden, 
und Geldbeiträge nimmt der Auswanderer-Miſſionar Krone in 
Bremen dankbar entgegen. Dem Vernehmen nach hat der preußiſche 
Unterrichtsminiſter einen Seminardirektor mit der Zuſammenſtellung 
brauchbarer Schulbücher betraut, die den deutſchen Koloniſten zu⸗ 
geſchickt werden ſollen. 


(Ueber die Geſtalt), in welcher der Entwurf des neuen 
Trunkſuchtsgeſetzes vom Bundesrath vorausſichtlich angenommen 
werden wird, vermögen die „Münch. Neueſt. Nachr.“ zu melden: 
„Der Titel lautet nunmehr: „Geſetz, betreffend die Bekämpfung 
der Trunkſucht.“ Aufrecht erhalten bleibt die Ausdehnung der 
Bedürfnißfrage im Wirthſchaftsgewerbe auf das ganze Reich. Doch 
ſollen jetzt die Landesregierungen zu beſtimmen haben, was als 
Kleinhandel anzuſehen iſt. Das Verbot der Branntweinabgabe in 
Mengen von weniger als einem halben Liter iſt auf ein viertel 
Liter beſchränkt; ganz beſeitigt iſt die Beſtimmung, daß die Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum Kleinhandel mit Branntwein in Ort⸗ 
ſchaften von mehr als 5000 Einwohnern an die Bedingung ge⸗ 
knüpft ſei, daß das Gewerbe nicht in Verbindung mit einer Klein⸗ 
handlung anderer Art betrieben werde. Auch hinſichtlich der An⸗ 
forderungen an Schanklocalitäten wird eine weſentliche Milderung 
vorgeſchlagen, indem Räume, welche zum Betriebe eines Handels⸗ 
geſchäftes oder Handwerks dienen, nur zum Ausſchank von Brannt⸗ 
wein nicht benutzt werden und mit den Schankräumen nicht in un⸗ 
mittelbarer Verbindung ſtehen dürfen, während dies nach dem 
erſten Entwurf für alle Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften gelten ſollte. 
Ferner iſt geſtrichen, daß in jeder Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
Vorſorge getroffen werden müſſe, welche es ermöglicht, den Gäſten 
auch andere als geiſtige Getränke ſowie die nach Lage der örtlichen 
Verhältniſſe zu beſchaffenden Speiſen zu reichen. Gebilligt wird 
die Zuläſſigkeit eines Verbots des Ausſchanks geiſtiger Getränke 
und des Branntwein⸗Kleinhandels von 8 Uhr Morgens, ferner das 
Verbot der Verabreichung geiſtiger Getränke an Perſonen unter 
ſechzehn Jahren zum Genuß auf der Stelle, ſofern ſie ſich nicht 
in Begleitung Erwachſener befinden, ebenſo das Verbot der Vers 
abreichung von geiſtigen Getränken an offenſichtlich Betrunkene und 
an rechtskräftig verurtheilte Gewohnheitstrinker. Dem privatrecht⸗ 
lichen Theile des Entwurfs iſt eine Definition deſſen, was als 
„Borg“ zu erachten, eingefügt. Endlich iſt eine wichtige Aenderung 
in der Richtung erfolgt, daß die Abwendbarkeit des Geſetzes auf 
Konſum⸗ und andere Vereine von den Landesregierungen ausge⸗ 
ſprochen werden kann, während der erſte Entwurf die Anwendbar⸗ 
keit auf ſämmtliche beſtehenden und künftigen Konſum⸗ und andere 
Vereine ohne Weiteres zum Geſetz erheben wollte.“ 


(Anklage wegen wiſſentlichen Meineides.) Um 
welcher Kleinigkeiten willen bisweilen falſche Eide geleiſtet werden, 
zeigt wieder einmal eine Anklage wegen wiſſentlichen Meineides, 
welche die Frauen Kaiſer und. Puſch aus Kummersdorf vor das 
Schwurgericht am Landgericht J in Berlin führte. Die zweite An⸗ 
geklagte war ſeiner Zeit zu einer kleinen Geldſtrafe verurtheilt 
worden, weil ſie in der Kummersdorfer Forſt einen Forſtfrevel be⸗ 
gangen hatte. Die Angeklagte beruhigte ſich jedoch dabei nicht, 
beſchritt vielmehr die zweite Inſtanz und ſuchte bei der Verhand⸗ 
lung am Berliner Landgericht II den Nachweis zu führen, daß ſie 
die Strafthat gar nicht begangen haben könne, da ſie an dem 
betreffenden Tage nicht in der Kummersdorfer Forſt geweſen ſei, 
ſondern ſich während des ganzen Tages bei der erſten Angeklagten 
aufgehalten habe. Die Letztgenannte beſchwor dies auch ohne 


Weiteres, und dem Landgericht blieb in Folge deſſen nur übrig, 


auf Freiſprechung zu erkennen. Später ſtellte ſich aber doch her⸗ 
aus, daß hier etwas Falſches beſchworen worden, und beide Frauen 
wanderten deshalb wegen Meineides bezw. Anſtiftung ins Unter⸗ 
ſuchungsgefängniß. Die letzte ſehr umfangreiche Beweisaufnahme 
fiel durchaus zu Ungunſten der Angeklagten aus, die Geſchworenen 
nahmen aber nur fahrläſſigen Meineid an und der Gerichtshof 
erkannte gegen die beiden Frauen auf 1 Jahr bezw. 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß unter Anrechnung von 3 Monaten auf die Unterſuchungs⸗ 


73 Jahre find der König aft. 


Chriſtian von Dänemark, der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg, — — — ——— — —mũ—') — — 


und der Großherzog Alexander von Weimar. 71 Jahre ſind 
die Königin von England und der Großherzog von Strelig. Die 
jüngſten regierenden Fürſten ſind: König Karl von Portugal mit 


- Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 
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Oeffentliche Bekanntmachung. 


Einkommenſteuerveranlagung für das Steuerjahr 1892/93. 

Auf Grund des 8 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175, wird hiermit jeder bereits mit einem Ein⸗ 
kommen von mehr als 3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreiſe Thorn aufgefordert, die Steuererklärung über ſein Jahreseinkommen 
nach dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom 4. Januar bis 20 
Jauuar 1892 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maßgebendenden Beſtimmungen beigefügt ſind, 
von heute ab in den Gemeinden Thorn, Culmſee und Mocker werden von den 
betreffenden Ortsbehörden, für die übrigen Ortſchaften des Kreiſes in meinem 
Büreau koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Poſt iſt zuläſſig, 
geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein- 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden von dem Unterzeichneteen und 
in Behinderungsfällen von dem Regierungs⸗Civil⸗Supernumerar Ulbricht in 
meinem Büreau täglich in der Zeit vom 4.— 20. Januar 1892, von 12—1 
Uhr Mittags, zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 Abſ. 1 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Ein⸗ 
ſchätzung für das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der Steuerklärung find im $ 66 des Einkommen⸗ 


ſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Thorn, den 8. December 1891. 


Der Vorſitzende der Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagungskommiſſton. 


Krahmer. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Druck⸗ 
ſachen für die hieſige Communal⸗ und 
Polizei = Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etats⸗ 
jahr 189293 im Wege der Submiſſion 
an den Mindeftforbernden übertragen 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Montag, 28. December er., 
Vormittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten 
mit der Aufſchrift „Submiſſions⸗Offerte 
auf Druckſachen für den Magiſtrat der 
Stadt Thorn“ einzureichen ſind 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 11. December 1891. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An den bevorſtehenden beiden Weih⸗ 
nachtsfeiertagen wird in ſämmtlichen 
Kirchen hier nach dem Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſte die bisher übliche 
Collecte für das ſtädtiſche Waiſenhaus 
abgehalten werden. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß, daß an jeder 
Kirchenthüre Waiſenhauszöglinge mit 
Almoſenbüchſen zum Empfang der Gaben 
bereit ſtehen werden. 

Thorn, den 16. December 1891. 

Der Magiftrat. 


Bis auf Weiteres verkauft unſere 
Gasanſtalt | 
Koks mit nur 1 Mk. d. Ctr. 

Inshausbringen innerhalb der Stadt 
10 Pf., nach den Vorſtädten 15 bis 
20 Pf. für den Centner. 

Der Magiſtrat. 
Ausverkauf. 

Das zur Julius Dahmer'ſchen 

Coneursmaſſe gehörige 


Cigarren, Taback⸗ 
und Weinlager 


— —— — 


m 8 1 
itte! 
Für drei blinde arme Schweern, 
ohne Angehörige, 71, 69 u.67 Jahre 
alt, bittet der Unterzeichnete Mitleidige 
um eine kleine Weihnachtsgabe. 
Flötenſtein, Kreis Schlochau. 

Der Gemeindevorſteher Sehn lapski. 


FFF 
Der Teint 


ein Hauptfaktor der menſchlichen Schön⸗ 
heit wird häufig entſtellt durch gelbe 
oder graue Farbe, Flecken, Mit: 
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Artiſtiſch-Photographiſches Atelier 


L. Basilius, 
Thorn, 


N 
5 
5 
3 Mauerſtraße 22. 


3 Täglich geöffnet von 8—8 Uhr auch Sonn u. Feiertage. 
r K 
Irre. 


2 Zum bevorstehenden Weihnachtsfest % 
% empfehle ich mein put jortirtes Bürſtenwaarenlager, als: 
Kleider-, Kopf- u. Tasohenbürsten, 
Zahn- u. Nagelbürsten. 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Borstbesen. 
Kinderbesen, Handfeger etc 
„Kämme in Elfenbein Schildpatt 
28 und Horn 
S — zu biligſten Preiſen. —— 
Blasejewski;» 
Bürftenfabrikant, 


Posen. Bromberg. 
: 


Gerber - Strasse 35. 
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Grobe Auswahl von 
Holzlärgen 


1 ſowie 
Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen, 
in Niull und Atlas, 
: bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


&. Prochnow, 


Bitte zu beachten! ug 
Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen!!; 
Fjllzſchuhe in allen Sorten und Größen, g 
Gummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- 
ſche Jagd, und Reiſeſtieſel für Herren. Herren: u. Knaben⸗ 
Filzhäte in den modernſten Farben und Formen, Cyliuder⸗ 
hüte, Chapeau⸗Elague- güte in vorzüglicher Qualität. 0 
G. Grundmann, $ulfebrikant, 
wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


CXXXXXXX XX CC COXX XXX XXX XXX 


Herren: und Damenweſten, Kapotten, Unterröde jeder Art, X 


eſſer, Sommerſproſſen und andere Haut-| Trikot⸗Taillen, Filzſchuhe, Steppſchuhe, Filzſtiefel, von den billigſten 


unreinigkeiten, deren Bekämpfung durch 
unſchädliche Mittel eine ſchwierige Auf⸗ 
gabe der Toiletten⸗Chemie bildet. In 


hohem Grade verdient daher die feinſte, >% 


flüſſige Toilettenſeife 
Eau d' Atirona von Carl Kreller, 
Chemiker in Nürnberg die allſeitige 
Beachtung, welche ihr ſeit 45 Jahren 
zu Theil wird, da die eminenten Vor⸗ 
züge und ausgezeichneten Wirkungen die⸗ 
ſes wohlthätigen cosmetiſchen Mittels die 
Anerkennung vollkommen rechtfertigen, 
welche ihm vom Publikum ſowohl als 
competenten Aerzten und Chemikern 
gezollt wird. 

Preis eines Glaſes 60 und 120 Pfg. 

Allein verk. in Thorn, Apoth. J. Mentz 


Christbaum- 


— Confeet 
Kiſte 440 Stück, reichhaltige Miſchung 
Mk. 2,80 Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſ. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12. 


ıhristbaumconfect 


in rühmlichst bekannter Qua- 
lität reichhaltig gemischt, ver- 
sendet in sorgfältigster Ver- 
packung incl. Kiste zu ca. 250 und 
400 Stück geg. Nachnahme 1 Kiste 
Mk. 3.—, K 7.— 


Un ’ 


wird zu ermäßigten Preijen ausverkauft.] ff. Christbaumeonfeet, K. ea 300. 


Robert Goewe, 
Verwalter. 


Fichen-Brenn- und Nutzholz, 


beiter Qualität, ſowie andere Sorten 
Holz, verkauft täglich Forſtverwalter 
Bobke in Forſt Leszez bei Roſenberg, 


Kiefern⸗Kloben I., II., 
ſowie andere Sorten Holz, verkauft 
tägl. Förſter Strache i. Forſt Liſſomitz, 
Holzbohlen, Kiefern“, Birken⸗ 
und e 
ſowie kieferne 4”, % u. 94“, Bretter 
und Schwarten, birkene Bohlen und 
Halbholz, Speichen ꝛc. verkauft billig 


8. Blum in Thorn. Ah 
Das Grumpifü ck 


Thorn, Strobandſtr. 12 mit Ho 
raum und Hintergebäuden, in welchem 
ſeit 50 Jahren eine Schloſſerei be⸗ 
prieben wird, iſt Erbtheilungshalber 
treiswerth zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft dajelbit part. u. beim Schloſſermſtr. 
Dietrich, Bäckerſtr. 15. 


— 


„ 


St. Mk. 5. Desserteonfeet p. 5 Pfd.- 
Garton 6, 8 und 10. 1 Sortiments- 
kistehen ff. Lebkuchen M. 3, 5, 
8 und 10. Wiederverkäufern hohen 
Gewinn bringend. Bei vorheriger 
Einsendung des Betrages portofrei. 


Genaue u. deutl. Adresse anzugeben. 
Special-Versandhaus für Confeetwanren 
H. Kubitz, Dresden - Striesen. 

Mein ſeit Jahren EEE 
berühmtes hochfeines Chriſtbaum⸗ 
Konfeet, verſende incl. Kiſte 440 
Stück enthaltend, für 2,50 Mk. franko 
per Nachnahme. M. Metz s ch. 
Dresden 4 4, Ammonſtraße 36. 


Tannenbaum⸗ 
E Bisquits 


in reicher Auswahl 
von 1 Mark bis 2 Mark à Pfd. 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 
\ 


bis zu den elegunteiten, ruſſiſche Gummi-Boots. beited Petersburger 
Fabrikat, Regenſchirme, Shawls, Schürzen, wollene, halbſeidene und 
jeidene Herren⸗Halstücher u. Herren⸗Shlipſe, ſow ſeidene Damentücher, x 
Spielwaaren und Baumſchmuck empfiehlt zu billigen Preiſen X 
Albert Früngel, Neuſtädt. Markt 213. X 
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„Danziger Zeitungs“. 
Billigkeit, Schnelligkeit, Reichhaltigkeit, Gediegenheit 


sind die wesentlichsten Anforderungen, welche heutzutage in Stadt 
und Land an eine politische Tageszeitung gestellt werden. Ihnen 
entspricht in vollstem Maasse die 
bei täglich zweimaligem Erscheinen 
nur 3 Mk. 75 Pfg. inel. Postprovision kostende 


„Danziger Zeitung”. 


In die Zeitungs-Preisliste pro 1892 unter No. 1505 eingetragen. 
Für alle Zweige des öffentlichen Lebens, für den politischen 
und provinziellen Theil, für Handel und Verkehr, für Elementar- 
Ereignisse und alle wichtigeren Vorgänge bedient sich die „Danziger 
Zeitung“ in umfassender Weise der telegraphischen Bericht- 
erstattung. 5 
Zwischen Danzig und Berlin ist eine besondere Telegraphen- 
leitung gepachtet. a x 
Der Landwirthschaft und den heimischen Erwerbs- und Ver- 
kehrs - Interessen wird stets eine besondere Aufmerksamkeit, 
namentlich auch durch anerkannt gute fachmännische Original- 
Artikel gewidmet. x a 
Auch das Feuilleton der „Danziger Zeitung‘ wird stets aufs 
reichste mit gediegenen Originalarbeiten hervorragender Autoren 
ausgestattet. Auch im 1. Quartal 1892 bringt die „Danziger Zei- 
tung“ wieder mehrere umfangreiche und hervorragende 
Novitäten der Romanliteratur, 
Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ nehmen alle Postan- 
stalten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns entgegen. 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 

Kerlın, 


Special - Arzt ı en 


Dr. Meyer strasse 2, I Tr. 
heilt Syphilis u. Mannesschw,, 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt. Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 — 2, 6—7; (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 

riefl. und verschwiegen 


Paris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut⸗ 
unreinigkeiten, als 5 eb er⸗ 
flede, Sonnenbrand, 2 Naſen⸗ 
ar bejeitigt u. den Teint bis ins Alter 
5 end weiß und 1418 2 erhält. 
eine Schminke. Preis Mk. 1. 20. Man ver⸗ 
—— — ee „preisgekrönte 
rolle a es * 
ahmungen giebt. 5 7 
Mr Savon Grellch, dazu gehörige Seife 


g. 

Grolich’s Hair Milkon, das 5 
Lal ürbemittel der Melt! 5 Bei 
Hauptdepöt J. Grolich, Brü 
Zu haben in allen beſferen Benblangen. 


Druck- 
Apparate 


empfiehlt 


Hugo Zittlau, 
5 ‚Altstädt, Markt g. 
Diverſe Chocoladen, 
Suecade, 


Vanille, 
Cacao, 


ruſſ. u. grüne T 
Eitronen, 5 


Citronenöl z. Backen, 


ſowie ſämmtl. Colonialwaaren 
empfiehlt billigſt 


Rudolf Meyer, 
Podgorz. 
re er 2: 
Franzoſiſche u. Tyroler 

allnüſſe. 
Haſel⸗ u. Lambertnüſſe. 
1 
Trauben -Roſinen. 
Schaal⸗Mandeln. 
Maroccaner Datteln. 
Erbelli⸗Feigen. 
Große ſüße Mandeln. 
Handgewählte 
Avola⸗Marzipan⸗ 
Mandeln 
empfiehlt J. G. Adolph. 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſelnüſſe, 


ra ⸗ 
7 W 
M. 4. 


reißelbeeren, 
Pfeffergurken, 
Seufgurken, 
Salzgurken, 
Sauerkohl, | 


ſelten ſchöner 
Quolität. 


Erbſen und Linſen, ö Ä 
Paul Brosius, 


ff. Leckhonig 


HUGO ZITTLAU MAX COHN : 


3 Altstädter Markt 3 — . a 
empfiehlt zum bevorftehenden Weihnachtsfeſt fein großes Lager in ebe eee upp EN ug +3 


Staunend einfaches Verfahren & 


Jeder Käufer einer Gelenkpuppe mit Spiralfeder ist im 3 
Stande seine Puppe selbst zu repariren, da Arme, Beine und %3 


Hinge-, Wand- and Eis Haba 


— — 5 * 0 

ji a | Kopf e sind. +3 

Laternen 5 Der Allein verkauf dieser zerlegbaren Gelenk- Z% 
| x Christbaum puppen befindet sich für Thorn und Umgegend aus- 85 
Petroleum- Schmuck schliesslich allein bei Ne 
 Koch- ven Max Cohn 33 
| Apparate, = Glas = Spesenfreier Versand nach Auswärts prompt. + 
sowie und ( BENEN 
| sämmtliche Zinn, 
17 3 Lametta etc. KI d 
Küchengeräthe. m II erwagen a 
* Ersatz für Wiege und Kinder- 

bett mit neuen zweckmässigen 


Vorrichtungen. Verstellbare 


2 Patent-Kinderstühle 


2 


Kindertische u. s. w. 
2 Solidestes Fabrikat. Billige Preise bei 
Braunstein 


8800050006.00000000000 
Paul Brosius, Thorn 


empfiehlt zum 


Weihnachts-Feste 


Bromberger Kaiſerauszugmehl, 


N find als muſtergiltig in der Conſtruction, er in der Leiſtungs⸗ — 
DR _ fübinfeit und Dauer anerkannt und veöhalb am meiſten bevorzugt und 
verbreitet, Mebr als 10 Millionen befinden ſich im Gebrauch; durch 


mebr als 300 erſte Preiſe find dieſelben ausgezeichnet, in dieſem Jahre 


Straßburg — Goldene Medaille; 
Temesvar — Goldene Medaille; Prag — Ehrendiplom. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co,, die bocharmige Vibrating ||) 
Shuttle Maſchine bat ſich wieder, wie alle bisberigen Erzeuaniſſe dieſer \ 
Fab it, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich ausgezeichnet durch einfoche Handhabung. 
Jh ten und leichten Gang, ſowie durch geschmackvolles Aeußere, iſt eine Original⸗Singer⸗ 
Näbmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Hausbalt, und 


das beſte Weihnachts geſchenk. 
TEORN, Bäkerfr. 35. En. Neidtingen, en 


ſeinſte Caraburno Rofinen, 
„ Marzipan Mandeln, 


hochſeine : BVacköutter, 
ſowie ſämmtliche zur Feinbäckerei nothwendigen Gewürze 
in beſter Qualität. 


Honigkuchen 


in allen Sorten aus der Fabrik von Gustav Weese, Thorn. 


Hoflieferant Sr. Maj. des Kaisers. ln und Oele: 


2 Er u (en, 


2 Seldäfts-Hufg abe. 2 ir, nur prima Du alität 


Normal-Hemden — — 
und Hosen. * N 


Haus⸗, Wirthſchafts⸗ u. J 
ſeideue Schürzen, Te 


Geſtrickte Weiten für “ . 


1 2 Seifenjabril, OOO DO oo 
EEK, Thorn, Altſt. Markt 38. 7777 . 
un * e e ee All. Tarrer's Conditorei 
De mit an, e e a 
a N 8 ſämmtliche 3 23 an bare 6 * 
8 Quantitäten zu bedeutend herab⸗ R 
4 . g ö 5 N ten Preiſen abgeben werde. Nn J. Nowak.) 
R . Erlaube mir mein Fabrikat bestens 0 gehe che meine Fabrikate: beehrt ſich dem nh. Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß die auf das 
10 ee Eee Heilige ori 
fi Weiße (Eschweger) Seife, fi cht 2 ſt ll 
16 bekannten u. beliebten Thorner Honig- 
\ kuchen, wie Katharinchen, Lebkuchen arz⸗ Kern. 75 ' Weih na ) 5 7 15 e ung 
und Steinpflaster ete., auch folgende sanenburger Gere - | am 12. d. Mts. 11 iſt. Ganz beſonders empfehle 
Sorten fl. N n | Mandel: 5 | täglich friſch 
tige: 
Haseler Lebkuchen b. Pack 25 u. 50 Er % ||| „; ten Satin. [|| Königsberger? Aandmarz ipan, Üheekonfect 
Citronatkuchen „ " 25 u. 50 „ * Hoſſmann'ſche Sen le — * vera n 
Elia en 7 * z ia — 2 5 8 r 2 nd bitte e Naser * EEE 
senkuchen u. réme⸗ „ u 
1 He e . fi u 5 25 u. 50 ; de 4 Bönigsberger allen " a ie erer 
ouigkuchen nach er Baseler 9 N Pa isseri u WW; 
7 La 50 L Halle'ſche Weizen ⸗ „ S Ib » 
Ame „ 
% Italienische Fruchtkuchen 50 1 . N 8. Thorn, A. Petersil 8 Thorn, 
* Feinste weisse Lebkuchen auf Oblaten 50 5 5 Eryitall-Soda, Kartofſelmehl, n| Breitestr. 23. 925 ) Breitestr. 23. 
1 e eee 50 1 x eee = Stickereien auf * 2 Be H 
ietoria- „ u. Mk. — C 8 eschnitzte Holzwaaren 
% onen p Pfand 120 25 8 1 Beleuchtung 5e F Schuhe, dieter, r, ER 27 
eppio 
& Pariser Pflastersteine, 1, 20 „ 8 5 e 1 = Haussegen, tuohhelter, Cigarren” 
Liegnitzer Bomben ff. p St. 10, 25,50 Pt. 2| Stearin Kerzen, EN i 
X 4 f u. 1 Mk. 2 Henara „ 5 W Nahtisch, Ser- Cigarrentaschen, 
& RBandmarzipan in feinster Qual p. Pfd. 1,60 2 enaiſſance , n eee e 
& Alie Sorten Cakes. Al auen G dhe ane r ge . "rarsuctangtier er re 
3 ; Von ne RB Sorten meines berühmten Gebäcks 3 Qualitäten. 5 e a Stickerei eingerichtet, 
iefere ein Po n v 5 2 | 
% ballage und Porto. oe e 3 en a ont 8 Grösste Auswahl. Billigste Preise. 
% Dem immer bewiesenen Wohlwollen eines geehrten Publi- = Alt ker 18 Seen F Vorjährige Gegenstünde werden zu herabgesetzten Preisen ausverkauft 
3 kums halte mich bestens empfohlen. 1 5 2 corirt. 5 EEE EEE EEE dd EEE 
1 Wachsſtock vom ien rc ( ( 
x Her 2 Bienenwachs, N „ Weihnachts - Geschenke!!! 
1 9 8 Baumſchmuck, Zündhölzer. 8 
N 
8 
2 10 
2 
U 
. 
Baumöl, 8 Damen. 
e zur ee Ehmaidinenät prima, 5 Sind . ih 80, h 
Verkaufe mein aufs Beſte „ N maſchen. / 
ſortirtes e au Rowren-Del Normal Soden und 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. Thran, echt Copenh. Robbenthran, Strümpfe. 


M. — Uhrmacher. „ echt Bergen, 
ulmer aße 5 Löwenthran, 
Das“ Reparaturen werden nach wie vor gewiſſenhaft unter 10 
befunnter Garantie augefüer, 1 gere. ach een 
ds ſaub. Plätter in in u. a. d. Haufe 


IL: ud 5. Körner | Toilettenſeifen u. Parfüms 
aupfechlt ſich Lydia un ‚Moder676, Lehrlinge eee in 15 Auswahl. 


Größte Auswahl 9 


in 


— ricot-Taillen und Kleidchen. 
Lewin & Liitauer. 


Is Original -Fabrikpreise, 


iger a 


echt Isischen Gummischuhen bill 


FESTE PREISE. == 


EKIKkan N Ach 
r Inhaber: 1 
e abi . 


B. ANZ 


Eröffnung der großen 


WEINNAGHTS- AUSSTELLUNG, 


In ſämmtlichen Abtheilungen meines neuen Waaren-Haujes empfehle mein 
complett neues Lager zu außerordentlich billigen, jedoch uus zu feſten Preiſen. 


Grösste Auswahl 
aller Arten von Luxus-, Galanterie-, Teder- etc. Waaren. 
Kronen, Tisch- und Hänge-Lampen. 


RE A 


Hervorragende Neuheiten in 


% 


15 


| 8 


& 

aD, 
| JE u Neueste Muster von (ravatten, 

rm So tes Lager aller Arten Handſchuhe. 
— 

2 Allein⸗Vertretung 

5 von modernsten Herren-Hüten aus der Kaiserl. Königl. Hofhutfabrik 
2 P. & G. Habig, Wien. 

85 Bei ſofortiger Baarzahlung er 1 „ en Loft: und Babnfendsungen 


| 
——— FESTE PREISE. 


x 
Druck und Verla; der Ratbsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck. Thorn. 


pielwaaren 
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„Beilage der Thorner Zeitung Ar. 298. 


Sonntag, den 20. December 1891. 


Die Alters- und Invaliden-Verficherung. 


Wenn von vielen Leuten, aus den Kreiſen der Großinduſtriellen 
ſowohl, wie aus denen des Handwerks und der Landwirthe, heute 
Klagen laut werden über die Belaſtung und die Unbequemlichkeiten, 
welche das Alters- und Invaliden-Verſicherungsgeſetz mit ſich 
bringt, ſo ſind dieſe Beſchwerden ſicher nicht ohne Weiteres einfach 
den ſchlechten Zeiten und der Neuheit des Geſetzes zuzuſchreiben, 
wenngleich dieſe beiden letzteren Umſtände recht ſehr mit ins Ge⸗ 
wicht fallen. Hätten wir heute ein flottes und an Verdienſt reiches 
Geſchäftsleben, ſo würden die Klagen einen viel weniger bedeuten⸗ 
den Umfang haben, als wie es heute thatſächlich der Fall iſt. Da 
aber nun eine ziemlich allgemeine Geſchäftsſtockung herrſcht, ſo wird 
gern über Alles lamentirt, was die obwaltenden Verhältniſſe noch 
zu verſchärfen geeignet iſt. Dieſe Thatſachen dürfen aber do 
nicht ſo ſtark in Betracht gezogen werden, daß ihnen Alles aufge⸗ 
bürdet wird, was man Unliebſames über das Alters- und Invali⸗ 
denverſicherungsgeſetz hört. Es beſteht eine lebhafte Unzufriedenheit 
wegen mancher, doch gar zu kleinliche Beſtimmungen des Geſetzes, 
das in ſeinem heutigen Umfange vielleicht angebracht geweſen wäre, 
wenn wir fünfzig Jahre weiter vorgerückt geweſen wären. Die 
Arbeiter vermeinen von dem Geſetze nicht genug zu haben, die 
Arbeitgeber ziehen die Stirnen kraus, und nur diejenigen Perſonen, 
welche ſchon Reichsrentner geworden find oder es doch bald wer- 
den, freuen ſich der neuen Würde. Je weiter Jemand von dem 
70. Lebensjahre entfernt iſt, mit welchem bekanntlich die Zahlung 
der Altersrente beginnt, um ſo lauter iſt die abfällige Kritik, die 
freilich oft genug einer recht großen Unkenntniß der geſetzlichen 
Beſtimmungen entſpringt. So haben viele Leute noch gar keine 
Ahnung, daß das deutſche Reich Jahr für Jahr einen tüchtigen 
Groſchen Geld zu den Koſten der Verſicherung hinzugiebt. Fürſt 
Bismarck hat in dieſen Tagen in Friedrichsruhe einer Deputation 
aus Siegen erklärt, ihm gefalle das Geſetz auch nicht; er habe die 
Koſten der Verſicherung aus dem Tabaksmonopol aufbringen und 
die Arbeiter von allen Verſicherungsbeiträgen freilaſſen wollen. 
Hierauf iſt der Reichstag ſ. Z. nicht eingegangen, und Fürſt Bis⸗ 
marck iſt dann vor der definitiven Annahme des Geſetzes in der 
heutigen Form ganz entſchieden für daſſelbe im Reichstage einge⸗ 
treten. Am beſten wäre es ganz ſicher geweſen, wenn man im 
Reichstage bei dieſer Verſicherung die Zwangs⸗Verſicherung vermie⸗ 
den hätte, um erſt einmal zu ſehen, wie der Haſe lief. Man 
konnte eine freiwillige Verſicherung beſchließen, mit den Feſtſetzun⸗ 
gen, daß jeder Verſicherte vom 65. Lebensjahre ab eine Jahres⸗ 
rente von 300 Mark erhalten ſollte. Hierfür wären etwas höhere 
Beiträge nöthig geweſen, aber es würden ſich doch ſehr viele Ar— 
beiter gefunden haben, welche ſich verſichert hätten, denn ein Fixum 
von hundert Thalern vom 65. Lebensjahre ab iſt nicht zu ver⸗ 
achten. Das Reich und die Arbeitgeber hätten auch hier recht gut 
zu einer angemeſſenen Beihilfe herangezogen werden können, und, 
was die Hauptſache war, auf dieſer Grundlage konnte man weiter 
ausbauen. Reichsregierung und Reichstag haben ſich im anderen 
Sinne entſchieden, und ſie werden nun früher oder ſpäter den 
Wünſchen der Bevölkerung nach Abänderung und Verbeſſerung der 
Verſicherung Rechnung tragen müſſen. 

Die Klagen über das Geſetz treten bald ſchärfer auf, bald 
ſchwächer, fie gehen theilweiſe ſoweit, die einfache Aufhebung des 
Geſetzes zu fordern. Wenn Deutſchland dieſem Vorſchlage folgen 
wollte, würden wir uns in den Augen der ganzen Welt lächerlich 
machen. Eine Aufhebung eines ſo umfangreichen Geſetzes, das be⸗ 
reits ſo erhebliche Koſten verurſacht, nach nur einjähriger Wirkung 
wird uns in entſetzlicher Weiſe vor allen Kulturvölkern bloßſtellen, 
man würde dort denken müſſen, daß der deutſche Bundesrath und 
der deutſche Reichstag nur aus unfähigen Menſchen beſtehen. So 
viel Ehre und Nationalgefühl muß jeder Deutſche im Leibe haben, 
um ſolchem Anſinnen mit vollſter Entſchiedenheit entgegenzutreten. 
Man ſoll ſich vor einer übereilten Geſetzmacherei hüten, aber nicht 
weniger vor einer übereilten Geſetzaufheberei. Wenn jetzt das 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungsgeſetz ohne Weiteres beſeitigt 
werden kann, dann kommt einmal ein Miniſter, der in der Nacht 
ſchlecht geſchlafen hat und dem anderen Morgens nichts gefällt, auch 
die Reichsverfaſſung nicht und jagt: „Fort mit der Geſchichte!“ 
Der Bundesrath ſagte: „Machen wir!“ Aber der Reichstag? Dort 
würde es Zeter und Mord geben. Geſetze ſind kein Spielzeug, 
das man bei Seite wirft, ſobald es nicht mehr gefällt, ſie ſind 
dazu da, um gehalten zu werden, und jedes Parlament hat die 
höchſte Pflicht, darauf zu halten, daß das befolgt wird, was es 
beſchloſſen hat. Was ſchlecht iſt, kann gebeſſert werden, und dieſe 
Reform der Alters- und Invalidenverſicherung iſt es, welche wün⸗ 
ſchenswerth erſcheint, vielleicht nicht von heute auf morgen, aber 
ſicher in naher Zeit. a 

Der Reichstag hat dem Geſetz ſeine beſtimmten, feſtgezogenen 
Grundlinien gegeben, und daran wird nicht gerüttelt werden können. 
Aber innerhalb dieſes Rahmens findet ſich doch ſo Manches, was 
das Geſetz unpopulär macht und zur Verſtimmung beiträgt und 
deshalb durch volksthümlichere Vorſchriften erſetzt werden muß. 
Eine ſolche Reform erſcheint ein Gebot der Klugheit uud der 
prakliſchen Nothwendigleit, es thut nicht gut, daß ſich die Unzu⸗ 
friedenheit mit der Sozialgeſetzgebung in weiteren Kreiſen der Be⸗ 
völlerung einniſtet. Heute iſt die Verdrießlichkeit noch durch ver⸗ 
nin tiges Entgegenkommen zu bannen. Ob ſpäter noch, iſt eine 
andere Bahn, und jedenfalls it es ſchwerer. 


N Vrevfngial- Nachrichten. 


— Kulm, 16. December. (Leichtfertige Eheſchlie⸗ 
Bung) Dem „Geſell.“ 0 berichtet: Wie fen x in 
manchen Geſellſchaftsklaſſen beim Schließen von Ehen vorgeht 
und wie wenig Umſtände man dabei macht, erſieht man aus 
Folgendem: Vor kürzeſter Zeit ſtarb die Frau eines Arbeiters, 
vier Wochen danach fand ſich bei einem anderen Arbeiter eine 
nicht mehr zu junge Dienſtmagd ein und verſprach ihm 10 Mark 
wenn er vermittelte, daß ſie die Frau des Wittwers würde. Ge: 
ſagt, gethan. Nach einer Stunde war das Gaſchäft abgemacht 
und die Braut ging und ſah ſich die Wirthſchaft ihres Bräuti⸗ 
gams an der fie nach weiteren 8 Tagen in jeinen Haushalt 
ar nahm. 


— Schulitz, 17. December. (Grober Unfug.) Der 
Lehrer S., der vom Bahnhof heimkehrie, wurde von mehreren 
der Schule erwachſenen Buben angerempelt, wobei einer von 
ihnen es ſogar verſuchte, mit einer Latte nach ihm zu ſchlagen. 
Der Lattenſchläger wurde aber von dem Lehrer ergriffen und 
ganz jämmerlich mit einem Stock durchgebläut. Derartige halb⸗ 
wüchſig: Burſchen treiben ſich bei Ankunft der Züge haufenweiſe 
in der Nähe des Bahnhofs umher, um den ausſteigenden Reiſen⸗ 
den die Packete abzunehmen, oft förmlich mit Gewalt, um ſie 
nach dem Gaſthauſe zu tragen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, 
wenn die Polizei hierin Wandel ſchaffen wollte. 

— Konitz, 16. Dezember. (Der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein) hat es ebenfalls abgelehnt, der Neu⸗ 
ſtädter Petition gegen das Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetz beizutreten, weil ihm deren Begründung übertrieben ſchien. 
Allerdings erhalte das Geſetz bedenkliche Mängel, auf deren Be⸗ 
ſeitigung hingewirkt werden müſſe, deshalb will der Verein mit 
einer eigenen Petition ſich an den Reichstag wenden. 

— Stargard i. P., 16. December. (Großer Dieb 
ſt a h l.) Nach einer Mütheilung der hieſigen Staatsanwaltſchaft 
iſt in der Nacht zum 9. d. M. in der Wohnung des Ritterguts⸗ 
beſitzers Dr. Schulz zu Sallmow, Kreis Regenwalde, ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt worden. Die Diebe waren durch ein Fenſter, 
deſſen Scheiben fie zertrümmert hatten, in die Schreibftube ge- 
drungen, hatten dort den verſchloſſenen Aufſatz vom Schreibtiſche 
abgehoben und hinaus auf das Feld geſchafft, wo fie denselben 
erbrachen und beraubten. Den Dieben fiel ein Tauſendmarkſchein 
(Nr. 191,67 9c), 20 Hundertmarkſcheine, 460 Mark in Gold und 
Courant, eine goldene Ankeruhr, eine Zylinderuhr und zwei 
Rubin zur Beute, 

— Boten, 16. December. (Die Ein deichung der 
Warthe.) Das Projekt der Wartheeindeichung wird die 
ſtädtiſchen Körperſchaften demnächſt ernſtlich beſchäftigen. Es iſt 
nämlich nunmehr eine aus 6 Mitgliedern des Magiſtrats und 
12 Stadtverordneten beſtehende gemiſchte Deputation eingeſetzt 
worden, welche alle Fragen dieſer für die Stadt Poſen hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit vorberathen ſoll. 

— Aus der Provinz Poſen. (Verhaſtet.) Am 
Abend des 14. December wurde in das Gerichtegefängniß zu 
Labiſchin ein Mann 211 0 05 der in dem Verdacht ſteht, der 
von der Staatsanwaltſchaft zu Elbing geſuchte Raubmörder 
Kaſinski alias Borowski zu ſein. Er wurde durch den Gendarm 
Guſe in Bartſchin im Kalkbruch Hansdorf unter den dortigen 
Arbeitern verhaftet. Seine Papiere lauten auf den Namen 
Borowski. 

— Schivelbein, 16. Dezember. (Feuer) Heute Morgen 
ift die große Achilles ſche Bierbrauerei abgebrannt. Das Feuer 
brennt noch fort, doch iſt die größte Gefahr für die Nachbar⸗ 
gebäude vorüber. Leider ſind beim Löſchen des Feuers drei 
Arbeiter verunglückt. Sie ſind, mehr oder minder ſtark verletzt, 
ins Krankenhaus gebracht. 

— Pr. Friedland, 15. December. (An den Folgen 
der Influenza) find in Langendorf an einem Tage 5 Pers 
ſonen geſtorben. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Dezember. (Folgen 
der Schwindel) ereignete ſich kürzlich in der ruſſiſchen Grenz. 
ſtation L.: Ein deutſcher Kaufmann wollte drüben Pelzwerk 
kaufen. Abends ſaß er mit einigen ihm unbekannten Leuten im 
Gaſthauſe. Da trat einer der Gäfle an ihn heran und ſagte: 
„Was machen Sie hier? Gott ſei Dank, daß ich endlich Gele⸗ 
genheit habe. Ihnen meine alte Schuld abzuzahlen! Sie wiſſen 
doch, daß ich vor 6 Jahren 15 Rubel: von ihnen geborgt habe?“ 
Der Kaufmann verſicherte, er könne ſich weder auf den Sprecher, 
noch auf das Darlehn beſinnen. Allein der Ruſſe drang ſo 
lange in den Kaufmann, bis dieſer ſich gewiſſermaßen gezwungen 
ſah, die 15 Rubel anzunehmen. Sich zu den Umſtehenden wen⸗ 
dend, ſagte der Ruſſe dann: „Ihr habt geſehen, daß er das 
Geld angenommen hat.“ „Ja gewiß!“ erſcholl es einſtimmig. 
„Nun,“ fuhr der Ruſſe zu dem Kaufmann fort, „ſo geben Sie 
mir jetzt die ſilbernen Leuchter zurück, die ich Ihnen damals als 
Pfand gab!“ Dem verblüfften Kaufmann half keine Betheuerung, 
daß er von nichts wiſſe; er wollte das Geld ſofort zurückgeben 
— auch das nütze nichts. Der Kaufmann wurde zum Woyt 
(Bürgermeiſter) geſchleppt und dieſer entſchied, daß dem „ehrlichen“ 
Ruſſen die ſilbernen Leuchter oder 50 Rubel ſofort eingehändigt 
werden müßten, widrigenfalls der Kaufmann ſofortige Verhaftung 
zu erwarten habe. Dem Geprellten blieb nichts weiter übrig, 
als die geforderte Summe zu zahlen. 

— Memel, 17. Dezember. (Vor wenigen Tagen) 
wurde der den Poſtdienſt zwiſchen hier und Dawillen verſehende 
Bote, als er von dort komment gegen 8 Uhr Abends mit ſeinem 
einſpännigen Wägelchen auf der Chauſſee in der Nähe von 
Clausmühlen fuhr von einem Kerl angefallen. Der Poſtbote 
konnte ſich des Angriffs nur dadurch erwähren, daß er aus einem 
Revolver, den er mit ſich führte, einen Schuß abgab worauf der 
freche Burſche die Flucht ergriff. 

— Neuſtadt, 16. December. (Enttäuſcht.) Der 
„Dſch. Ztg.“ ſchreibt man von hier: Der Fleiſcher Auguſt Krauſe 
in Sagorſch erhielt 4 Wochen Gefängniß, weil er das Fleiſch 
eines kranken Rindes verkauft hatte. Um nun in ſeinem Geſchäft 
nichts zu verſäumen, entſandte er ſeinen Bruder Anton zur 
Vorbüßung dieſer Strafe. Nachdem dieſer 18 Tage abgebrummt 
kam die Sache zur Kenntniß der Behörden, und jetzt ſehen beide 
Brüder wegen dieſer Täuſchung der ſtrafenden Gerechtigkeit ihrer 
Beſtrafung entgegen. 


Vermiſchtes. 


(Der Rubel rollt in Centralaſien.) Aus London 
wird berichtet: „Der Telegraph hat den Leſer bereits davon in 
| Kenntniß geſetzt, daß an der Nordweſt⸗Grenze des indiſchen Reiches 
wieder ein kleiner Krieg entbrannt iſt. Die unter dem Namen 
Hunza und Nagar bekannten Gebirgsſtämme hatten dem officiellen 
Bericht zufolge von dem Fort Nilt — an der nördlichen Grenze 
von Gilgit — Beſitz ergriffen und bedrohten das von indiſchen 
Truppen beſetzte Fort Chalt. Der Kriegsſchauplatz iſt etwa 200 
engl. Meilen in nordweſtlicher Richtung von Paſhawur entfernt 
und liegt auf einem Zipfel der Provinz Caſhmere, nördlich von 


der großen Biegung, welche der Indus nach Südweſten beſchreibt, 
nachdem er Caſhmere verlaſſen hat. Es iſt merkwürdig, daß dieſe 
Grenzvölker, die in Hindukuſch ihre Heimath haben, dort von den 
Engländern unbehelligt leben, jetzt plötzlich ein Gelüſte verſpüren, 
ſich unliebſam zu machen. Sonſt fehlt jeder Grund zu dieſem 
Aufſtand und auch der Zweck iſt nicht erſichtlich. Das einſam 
gelegene Fort Nilt wurde vielmehr ohne jede Veranlaſſung von den 
Grenzvölkern angegriffen und beſetzt. Nun bedrohten dieſelben auch 
das Fort Chalt, wurden jedoch ſchnell von einer Abtheilung 
Goorſcha⸗Truppen, welche dort in Garniſon liegen, nach Fort Nilt 
zurückgeworfen und ſchließlich auch aus dieſer Stellung vertrieben 
und in die Flucht geſchlagen. Beim Sturm des Forts ſcheint es 
heiß hergegangen zu ſein. Der politiſche Agent aus Gilgit, Oberſt 
Durant, der den Angriff perſönlich führte, wurde ſchwer verwundet, 
wie auch fünf andere engliſche Officiere und 26 indiſche Soldaten. 
Sieben Soldaten blieben auf dem Schlachtfelde. Die Officiere 
ſollen die erſten — beim Sturm geweſen ſein, was ihre unver⸗ 
hältnißmäßig ſchweren Verluſte erklärt. Vor Allen zeichnete ſich 
der Hauptmann Aylmer aus. Er ſprengte eigenhändig mit Schieß⸗ 
Baumwolle das maſſive Thor der Mauer und drang durch die 
Breſche, nur von drei Officieren und einigen zwanzig Soldaten 
gefolgt. Dies geſchah am 2. December. Capitän Bradſchar, der 
jetzt das Commando führt, telegraphirte am 4,, daß der Feind in 
voller Flucht begriffen ſei, von den Höhen aber noch ein Feuer 
gegen das Fort unterhielt. Was mag nur dieſe Völker ſo ins 
Kriegsfieber verſetzt haben? Hat der Rubel vielleicht ſeinen Weg 
aus dem benachbarten Pamirlande herübergefunden? Der Verdacht 
liegt nahe!“ 

(Verurtheilung.) Die Strafkammer in Freiburg in Baden 
verurtheilte dieſer Tage den 33jährigen Lorenz Ehrenbiet aus 
Norſingen wegen Diebſtahls und Betrugs zu 1 Jahr und 10 
Monaten Gefängniß. Dieſer geriebene Abenteurer, eigentlich ein 
Schmiedegeſelle, wurde vor Jahren Laienbruder in einem bayeriſchen 
Benedictiner⸗Kloſter, kam dann nach ſeiner Entlaſſung von da nach 
ſeiner badiſchen Heimath zurück, wo er mehrfach geiſtliche Amts⸗ 
handlungen verrichtete. Hierauf wurde er Trappiſtenmönch in 
Bozen, trat dann aus und wandte ſich nach Rom, ohne das 
Ordenskleid abzulegen. In der deutſchen Pilgerherberge „Quima“ 
lernte er einen Studenten kennen, dem er die Kunſtſchätze Roms 
zeigte, und dafür die geſammte Baarſchaft nebſt Taſchenuhr ſtahl. 
Er ging über Trient wieder nach Deutſchland und bettelte ſich bei 
vielen Pfarrern des badiſchen Oberlandes durch, bis er wieder zu 
Hauſe bei Freiburg war, wo ihn eines Tages die Polizei abfaßte 
und auf die Anklagebank ablieferte. Der Fall erregt ziemliches 
Aufſehen. 

(Der letzte journaliſtiſche Gaſt des Fürſten Bismard) 
gehört der freiſinnigen Partei an. Die Berliner Volks⸗Ztg. bes 
richtet: Herr Szafranski, der erſt 29 Jahre zählt, hat in ſehr 
jugendlichem Alter die publiciſtiſche Laufbahn betreten; als er die 
Nogat⸗Zeitung herausgab, zählte er noch nicht 22 Jahre; ſeit jener 
Zeit iſt er viel in Deutſchland herumgekommen und oft in Conflict 
mit den Staatsanwälten gerathen. Vor zwei Jahren trug ihm, 
als er noch Redakteur der freiſinnigen „Neuen Zeit“ in Char⸗ 
lottenburg war, eine Bismarckbeleidigung in der Geffcken⸗Affaire 
drei Monate „Plötzenſee“ ein. Der junge Journaliſt hatte nämlich 
damals den Ausſpruch gethan: „Se. Duchlaucht Fürſt Bismarck 
könnte noch einmal auf den errungenen Lorbeeren kalt geſtellt werden.“ 
Und vor einigen Tagen, als Herr Szafranski den Fürſten in 
Varzin beſuchte, bat dieſer ſeinen Gaſt, ſich den Ueberzieher recht 
ſorgfältig zuzuknöpfen, da er ſich ſonſt erkälten könne und er ihn 
nicht auf dem Gewiſſen haben möchte! | 

(Ueber Miſchbroth, welches bei der parlamentariſchen Abend: 
unterhaltung im Reichsamt des Innern in Berlin neben den ver⸗ 
ſchiedenſten ausgeſuchten kalten Speiſen auslag, wird berichtet: 
Wer beſonderen Hang zur Genäſchigkeit in ſich ſpürte, konnte ſich 
an den ausgelegten Brotprobeu delectiren, die zum Koſten einluden. 
Folgende Miſchungen waren vertreten: 50 pCt. Roggenmehl und 
50 pCt. Maismehl mit Hefe und Magermilch; 80 pCt. Roggen⸗ 
mehl und 20 pCt. Kartoffelſtärke mit Magermilch; 66% pCt. 
Roggenmehl und 33 ¼ pCt. Maismehl; endlich 50 pCt. Roggen⸗ 
mehl und 50 pCt. Maismehl. Es ſchien indeſſen, als wenn die 
im Ueberfluß vorhandenen feinen Weizenbrötchen der Anziehungs⸗ 
kraft obiger Koſtproben entſchieden Eintrag thaten. 

(Ueber Todesfälle an Influenza) find nach dem 
„Reichsanz.“ über die Woche bis zum 13. Dezember folgende Mel⸗ 
dungen eingegangen: Altona 7 (Vorwoche 8), Braunſchweig 2, 
Charlottenburg 3 (4), Dresden 2, Frankfurt a. O. 8, Kiel 5, 
Stettin 10, Paris 6 (5), London 9 (13), Kopenhagen 15 Todes⸗ 
fälle; ferner Erkrankungen: Berlin (4 Krankenhäuſer) 137, Frank⸗ 
furt a. O. 786 (575), Nürnberg 16, Poſen 30, Kopenhagen 3959 
(1359). Ferner ſei erwähnt, daß die Geſammtſterblichkeit in allen 
engliſchen Berichtsſtädten, darunter in Edinburg von 35,2 auf 
38,2, in Dublin von 30,3 auf 34,7 geſtiegen iſt. 

(Ueber die Kriegsfrage) äußerſt ſich der vor einigen 
Monaten aus den activen Dienſt geſchiedene commandirende General 
v. Leſchinski, bekanntlich einer der ausgezeichnetſten deutſchen 
Officiere, in einem offenen Briefe: „Wir werden weder Rußland 
noch Frankreich angreifen, dies glaubt wohl jeder verſtändige 
Menſch; wir wünſchen nur eins, daß man uns in Ruhe läßt. 
Kriegsgeſchrei hören wir in Frankreich ſeit 50 Jahren; es gehört 
dort zur Beſchäftigung der Maſſen, zum Thema aller Revolutionäre, 
wie Boulanger und Konſorten; vom Reden zum Degen ziehen iſt 
aber noch ein großer Schritt. Und dieſen Schritt werden die 
Männer der Ordnung nicht thun, die Revolution wird ihn aber 
ohne Weiteres thun müſſen, und deshalb müſſen wir auf unſerer 
Hut ſein. Ich betone ausdrücklich alſo: wir müſſen trotz der 
jetzigen günſtigen Lage wachſam ſein und keinen Tag, ja keine 
Stunde verlieren, um den Anprall der Nachbarn abweiſen zu 
können. Dazu gehört aber, daß die ſtehende Armee befähigt iſt, 
die geſammte waffenfähige Nation in der Stunde der Gefahr mit 
Sicherheit aufnehmen zu können. Es handelt ſich heute um Fort⸗ 
entwickelung, gleichviel ob dieſelbe die zwei⸗ oder dreijährige Dienſt⸗ 
zeit bedingt. Dieſe unglückliche Streitfrage der Dienſtzeit verdun⸗ 
kelt vielen militäriſchen Männern die ganze militäriſche Lage, und 
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nebenjächlich. Es handelt ſich um die Beant⸗ 
Was brauchen wir beim Beginn des Krieges 
Antwort kann aber nicht auf den Markt nach den geſetzlichen Beſtimmungen und den zwiſ 


och iſt ſie höchſt 
wortung der Frage: 
in erſter Linie? Dieſe 
getragen werden, hier Umn nur 
Organen entſcheiden und fordern. Nee al 
genannten Geſichtspunkt hat, ſollte jeder Patriot wangen f 
(Der Nachlaß des Diamantenherzogs.) Wie wir gung. 
bereits gemeldet, hat die Stadt Genf den wegen des Nachlaſſes 
des Herzogs Karl von Braunſchweig angeſtrengten Proceß verloren. 
Der Parifer Gerichtshof hat ſich dem Anſuchen der Erben der 
Gräfin Civry entſprechend für zuſtändig erklärt, die Theilung der 
Erbſchaft abzuwickeln und hat die Stadt Genf in die Koſten ver⸗ 
urtheilt. Die Verhandlungen fanden am 17. und 24. November 
vor der erſten Kammer des tribunal civil de la Seine ſtatt; 
das Urtheil war auf vorigen Dienſtag hinausgeſchoben worden. Bei 
dem Proceſſe war die Stadt Genf durch den Advocaten Martini, 
die Gräfin Civry durch die Anwälte Waldeck⸗Rouſſeau (den frühe⸗ 
ren Miniſter) und Escudier vertreten. Als die Gräfin Civry |. 3. 
zuerſt vor den franzöſiſchen Gerichten klagte, wurde fie zunächſt 
vor die Gerichte ihres Vaterlandes verwieſen, um ihre Abkunft feſt⸗ 
ſtellen zu laſſen. Durch drei Entſcheidungen brannſchweigiſcher 
Gerichte vom 30. Juli 1879, 30. Juni 1880 und 23. December 
1889 ift feſtgeſtellt worden, daß die Gräfin Colmar, ſpäter durch 
Veerheirathung Gräfin Civry, nicht nur wirklich die Tochter des 
Herzogs Karl von Braunſchweig iſt, ſondern auch von demſelben 
als ſolche feierlich anerkannt 17 e SER “| 
Herichtshof di 5 f r und gab dann eine DO ( es 5 N . sl 
eng ee Dan di eher s und ſeines Verhaltens gegen haben joll, die alles Dageweſene Br Sollte 
ſeine Tochter, die er zuerſt fürſtlich erziehen ließ und dann verſtieß, neue Mordwaffe ſein, deren hohen Urſprung man durch 
weil ſie ihrer Heirath wegen zum Katholicismus 5 dam 
wandte ſich der Vertheidiger gegen den von der Stadt Genf er⸗ 


(Neue Kriegsmaſchinen.) 
Zeitung beſchrieben: 


in England das Licht der Welt erblickt haben ſoll. 


zwiſchen den Vorderbeinen hervorragt. 


braucht nur an einem Knopf am Sattel zu drücken, 
Entladung ſofort erfolgt. 


müßten eben mit in den Kauf genommen werden. 
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Auffallend 


Bei keinem Stammgaſt ſollte fehi. 
Neues Stammtiſchſpiel: 
Müller u. Schulze auf der Heirath 
oder Wer bezahlt die Zeche? 
16 originelle Karten m Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Preis 40 Pf. 
Zu hahen in allen Buchhandlungen 
geg Einſend. des Betrags direct 
v. C Pfeiffer, Buchholg. Leipzig 


Gehe eee 
3 Dir beſte Einreibung bei Gicht, 


Die beſte Seife der 


eine beſondere Art 


musterfertig derhant zuträglich iſt. 


Rheumatismus Gliederreißen, und fertig 


Kopfſchmerzen, Hüftweh, Rücken⸗ Preis per Stück 10 und 20 Pfg., 


ſchmerzen uſw. iſt Richters 1 Käuflich nur bei Herrn Anders & 
0 0 el 
7Anker⸗Dain⸗Expeller.3 b 
g . - » 2 11 
2 Das ſeit mehr als als 20 Jahren $ J. Petersilge, 
3 in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 2 Breitestr. 23. 
ſtillende Einreibung bekannte 


Hausmittel iſt zu 50 Pf. un“ 
1 Mk. die Flaſche in faſt allen 
Apotheken zu haben. Da es Nach⸗ 
i ahmungen giebt, jo verlange man + 
N 2 beim Einkauf gefl. ausdrücklich: 2 

„Anker⸗Pain⸗Expeller“. 


* een 
Scaöne 


Aeläpfe 
in verſchiedenen Sorten, à Ctr. 7 Mk 
ſowie 
K:chäpfei 
a Gr. 4 5 Mk. ab Gutshof. 

Proben liegen aus und giebt nähere 
Auskunft die Expedition dieſer Zeitung. 


| Taſchenmeſſer, — 


Solinger Fabrikat, 
Hohlen 
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* bevor- 
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* stehende * 
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* Weihnachten “ 
USER 
* empfehle als sehr * 
* passendes Geschenk * 
— — — — 
* Visiten-Karten 
et here 5 
* in tadelloser, sehr geschmackvoller 
* Ausführung zu billigen Preisen. * 
* Bestellungen bitte recht- 


Vertreter 
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* zeitig aufzugeben 
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Gesetzlich g 
Dr. Romershausen’s 


 Augen-Essenz 


MI mit ca. 400 Fenchelöl, 200% Alcohol # 
zur 


| Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


erfunden u. seit mehr als 50 Jahren 


von Mk. 1,50 an 
bis Mk.3. Mit und 
| ohne Goldschnitt. 


pro 100 Stück | 
in hocheleganter 
Verpackung 


in großer Auswahl empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


— a ; 
Gummi-Schuhe, in ganzer Waggonladung auch in kei. g in dnr-Apotheke von br. Franz | 
Gum mi-Tischdecken, neren Poſten liefert zum billigiten Preiſe Gustav Geiss Nachf. in Ten 

: frei ins Haus. n beziehen in Flaschen g 
Gummi-Pu ppen, Ferd. Streitz, Mocker, RT, und e direkt - 


„Voneordia” 


Beſtellungen 


auf Oderkarpfen nimmt an bis 
zum 20. d. Mts. 
J. G. Adolph. 


Feri. Honighuchen, 


neue Sendung eingetroffen bei 


. (. Adolph. 22 


Meine Weimnſtuben 


mit Speiſen à la carte halte den 


den Apotheken. 
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Seecode 
Couverts 2 


nur Prima-Waare O 
in verschiedenen Farben 
mit jedem beliebigen Aufdruck 
fertigt 
die Buchdruckerei 


von 
8 Ernst Lambeck. 
SOG 
Stern’sches 
Conservatorium der Musik, 
Berlin SW., Wilheimstr. 20. 
Directorin: Jenny Meyer 


Winter-Oursus: 8. October. 
Aufvahme - Prüfung: 6. October, 


Gummi-Tragbänder, 
Gummi-Bälle 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Brückenſtraße 40. 
Unterzeſchneter empfiehlt ſich für An⸗ 
lagen von 


Haustelegraphen 


(Klingeln und Telephone). Vollſtändige 
Einrichtungen halte auf Lager. Billige 
ſaubere und ſchnelle Ausführung. Bringe 


meine Werkſtätte für Neuarbeiten und 1 Gäſten beſtens empfohlen. 
Reparaturen von Gold- u. Silberſachen geehrten Gäſie ü . 


in empfehlende Erinnerung. M. H Olszewski 
M. Braun, Goldarbeiter. | Necht ſchöne faur« 


Breiteſtr. 37 neben Hrn. Grundmann. DER 3 rken * 

e ee nnn 
euiſchen Kalſer-Sect, 3 

Roth und Moſelweine ““ Sauerkoh Ze 


empfiehlt Rudolf Meyer, Podgorz. Morgens 9 Uhr. 
Rudolf Meyer, chli Hi ch Tr Iienn Meyer. 
Podgorz. 1 uhe Die beliebte Eß kartoffel 


in allen Größen und ſehr verſchiedenen 
Conſtructionen empfiehlt 
4. Wardacki, Thorn. 
arten u. frenndl. aeranm. Wohn. 
Jofort zu bezich. A. Eudemaun. 


"Einen wachſamen 


= Hofhund 


ſucht zu kaufen. 
Block, Schönwalde, (Fort III). 


Schneeflocke 
iſt wieder eingetroffen. 
Amand Müller, 
Culmerſtraße. 


hobenen Einwand der Unzuſtändigkeit der franzöſiſchen Gerichte, 
und wie das Urtheil ergeben hat, gelang es ihm, darzulegen, daß 
chen Frankreich 
der oberſte Kriegsherr mit ſeinen und der Schweiz beſtehenden internationalen Verträgen das Pariſer 

Eine Forderung aber, die den Gericht unzweifelhaft zuſtändig in der Sache iſt. Hoffentlich kommt 
jetzt der Jahrzehnte ſchwebende Proceß zur endgiltigen Erledi⸗ 


Aus Paris wird der Köln. 
Ich leſe in franzöſiſchen Blättern von der 
Erfindung einer ganz neuen überaus herrlichen Kriegsmaſchine, die 


ein zweiläufiger Repetir-Carabiner, eine Art von Mitrailleuſe, die 
unter dem Bauche des Pferdes angebracht wird und deren Mündung 
Die Abfeuerung dieſer 
Waffe erfolgt in dieſer Lage durch Elektrizität und der Reiter 


Es muß ſich ungemein ſchön ausnehmen, 
ein mit dieſer Waffe ausgerüſtetes Reiterregiment zugleich ſchießend, 
hauend und ſtechend zur Attacke reitet! Kleine Nachtheile, wie z. B. 
das Wegſchießen der eigenen vor der Front befindlichen Offiziere 
Auch würden 
die Pferde auf eine ſehr hohe ſonſt nicht ſehr gewünſchte Hals⸗ 
haltung zu dreſſiren ſein, damit ſie nicht etwa im Eifer des Ge⸗ 
fechtes ſich ſelbſt in die Schnauzen ſchießen, was auf den Gang des 
Gefechtes einen ſehr nachtheiligen Einfluß ausüben würde. 
anderer Seite verlautet gleichzeitig, daß Herr Cavert in der heim 
lichen Stille ſeines Studirzimmers eine neue Kugelſpritze erfunden 
das etwa die 
N Vorſchützung 
Dann eines engliſchen Erfinders zu verbergen ſucht? Das oben erwähnte 
Mordinſtrument kann übrigens auch vom Bauche des Pferdes ab⸗ 
————ſ— . 


pat Olipenbl-Kinder-Seile 


te. b f der bekannten Spatz' Dlivenöl-Toilettenjeife. 
Sie wird nach einem verbeſſerten Verfahren, ähnlich der Venetianer⸗ 
oder Marſeiller⸗Seife, hergeſtellt, hat jedoch vor dieſer den Vorzug, 
daß ſie kräftig ſchäumt, angenehm duftet und ſelbſt der zarteſten Kin⸗ 


Aerztlich empfohlen. 


feinſt. Rorn-Wacholder 
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I 


in ſich vereinigt. 


Es iſt das 


worauf die 


Von 


erwerben ſind. 
gratis ertheilt. 


genommen und dann vom Reiter wie ein gewöhnlicher Carabiner 
beim Gefecht zu Fuß gebraucht werden. 


Bei der Auswahl eines Weihnachtsgeſchenkes für die viel 
beſchäftigte Hausfrau denke der Ehemann vor Allem daran, eine 
Gabe zu wählen, die mit der Elegauz auch praktiſche Brauchbarkeit 
1 Das unbedingt Beſte, daß in dieſer Hinſicht 
gewählt werdeu kann, iſt eine gute Nähmaſchine, die als unermüd⸗ 
liche Gehülfin bei deu vielſeitigen Näharbeiten der, Frau unendlich 
viel Zeit und Geld erſpart und auch hinſichtlich ihres äußeren 
Ausſehens als eine ſchöne Zimmerzierde gelten darf. 
man ſich bei der Wahl vorſehen und eine ſolche Maſchine kaufen, 
deren Schweſtern ſich hinſichtlich ihrer twefflichen Eigenſchaften ſchon 
eines wohlverdienten Weltruhmes erfreuen und dieſes find eben die 
Original Singer Nähmaſchinen, von denen jetzt mehr als „Zehn 
Millionen“ im Gebrauch ſind und die auf allen Weltausſtellungen, 
in dieſem Jahre wieder in Straßburg, Prag und Temesvar mit 
den erſteu und höchſten Ehrenpreiſen bedacht wurden. 
man ſich alſo bei den Weihnachtseinkäufen dieſer renommirten 
Nähmaſchine. Dieſelben ſind in jedem größeren Ort in den Ge⸗ 
ſchäften des Herrn G. Neidlinger (in hieſiger Stadt Bäckerſtraße 
Nr. 35) zu erhalten und haben die Käufer hier die ſicherſte Garantie 
für ein Fabrikat allererſten Ranges. 
merken, daß bei Baareinkäufen anſehnlicher Rabatt gewährt wird 
und daß die Maſchinen auch bei wöchentlichen Ratenzahlungen zu 
Der Nähunterricht wird in zuverläſſigſter Weiſe 


Nur ſollte 


Erinnere 


Wir wollen nur noch be⸗ 


Welt iſt unſtreitig 


6 Stück 50 Pfg. reſp. 1 Mark. 


Co. 


aus der Brennerei von 


H. C. König, 


Steinhagen in Westfalen, 
prämiirt mit 20 goldenen, ſilbernen u. Staats⸗Medaillen. 
2 Literkrüge franco gegen Nachnahme ME. 4.50. J. Wardacki, Thorn. 
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Probekiſtchen 


gesucht. 


Für vortheilbaſte Und gewinnbringende Milderzengung 
Kälber, Schweine, Ochſen⸗ und Schafmäſtung, Pferde⸗ und 
Geflügeljütterung empfehle ich das vorzugliche h 
Thorley’sche Mastpulver. eu See 
Mk. 1.15 für 10 Packete bei Anders« ., Brückenſtr. 18, Thorn. 
—— MEN. an 


Ein schönes Weihnachts- 
geschenk! 

10 Mrk. Sparbank 
Neu! Originell! Neu! 
Die Bank schliesst sich 
gelbsthätig mit dem ersten 
10 Pf-Stück, giebt selbst- 
thätig den genauen Geldinhalt 
an und öffnet sich erst selbst- 
tmhätig wieder, wenn 10 Mark 

gesammelt sind. Preis 10 
Mark p, Stück schön ver- 
te mit über 240 Illustrationen 
nickelt. Preislis r Maschinen und Utensilien 
verschiedentliche ausbedarf gratis u. fränko 
für Kellereiu HMermann Delin, 

Berlin, Metzerstrasse 38 


Die Universal- 


Verantwortlicher Redacteur W. Grupe in Thorn. 


„ Corsets 
e neuſt Mode 
din größter 


Auswahl, 
ſowie 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Henckel? 


Stahlwaaren aus Solingen 
empfiehlt 


Wasch- und Plätt-Anstalt 
L. Millbrandt, 


Gerechteſtraße Nr. 106 
Annahme jeder Wäſche. RER 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt 
BAM Bestellungen per Postkarte. “ang 


J. Slnbig, Kl. Nacker 


Raufın. geb. Mann, 
federgewandt. ſicherer Rechner, mit Bud): 
führung vertraut, ſucht für die Nach⸗ 
mittag s- u. Abendſtunden Beſchäftigung. 

Off. X I an d Exp d. St 


Br u 
wieder eingetroffen, billigit bei 
G. Scheda. 


Frisir - en Gründlichen Privatunterricht 


ist vorräthig bei 


Erich Müller Nachi. 


Pianinos. 


Gelegenheitskauf! 
Verkaufe mein Lager anerkannt vor⸗ 


Preiſen W. Zielke. 


Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pfg. an 
Goldtapeten „ 20 Pfg. an 
Glanzta peten „ 30 Pfg. an 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Itebr Ziegler. Minden Weſtfalen. 


Gegen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe 


des Gesichts etc. ist die wirksamste A 


Srife: 

Bergmann’s Birkenbalsamseife 
allein fabrieirt von Kergmana & 00. 
in Dresden verkauf à Stück 30 u. 
50 Pf. bei: Adolf Lectz, Seifen- Fabrik. 


Eiue kl. Stube u. Keller wohn. 
von ſofort billig zu vermiethen. 
M. Boiowiak, Bäckerſtr. 245, jetzt 2. 


züglicher Inſtrumente wegen Umbau des [auch verkaufe ſelbige 
Magazins zu bedeutend herabgeſetzten zu 


in allen Schulfächern ertheilt gegen 
mäßiges Honorar 

E. Kaschade, geprüfte vehrerin, 

Alter Markt 18. 

um bevorſtehenden 
eihnachtsfeſte 
zip" Beſtellungen an 

a. lebende Oderkarpfen 

an jed. Markttage 

billigen Preiſen auf dem Fiſchmarkt. 

isniewski, Thorn, Coppernieſtr 35. 


v 


18 gen te ü Ha 
Schneiderin v. Wäschenäherin 
empfiehlt ſich den geehrten Damen von 
Thorn und Umgegend. 

Ida Kueckbusch, 


Junkerſtraße 7, I r. 
Berl. Rothe Kreuzlooſe. 


Hauptgew. 150 000 Mark, 75 000 
Mark x. Ziehung 28. Dechr. Looſe 
3 Mk. für Zuſendung u. Liſte 30 Pf. 
elmar Goldschmidt. Braunſchweig. 


Brie- und Colhringer⸗ 
Käſe⸗Jabrik 
M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Bandrecourt, Lothringen. 


rechte ſtraße 35 fünf Zimmer, 
G Waſſerleiturg ſofort zu vermieth. 


Sarton-Roben ar . 6. . 


empfehle: 
Senijer Auszun Mehl, 
franzöſiſche Wallnüſſe, 
Haſel⸗ und Lambertnüſſe. 
türkiſche Pflaumen. 
friſch geröſtete Caffee's 
(von 1,30 Mk an) 
Hechter alter Jamaica⸗Rum, Cognac, 
Culmbacher, Königsberzer, 
Grätzer u helles Tafelbier in Flaſchen, 
feine Liquenre u. Cigarren. 
Fer d. Streitz, Mocker, 


Feigen, Datteln, 
Trauben ⸗Roſinen, 


Krachmandeln, 
ſowie täglich 


friſche Pfundhefe 


Zum | 

Weihnachtsfest | 25 € 2 
empfehle mein Lager von = 5 — = es 3:3 _ 8 ; . 8 
Tokayer und Alngar⸗ = 8 2 85: 5983 
einen. || Be. Se 41 33 > 
Zotfwein, Sihein u. > 2 8 — 3 5 S- 
Moſelwein, 5 m |: ° N 
franzöſiſche Hüßweine, = = = 8 S 8 5 
franzöſiſche Gognaks, in 8. CLD = Es 882228 3 8 5 
Numpunſch und = 2 8 122 „ e 
Burgunder Vunſch. Nu & Er n ee 
= R OO EA A 5 „ 2E 2 3 & 
Rum, Arac und 2 283 8 2 3 5 >= 
Danziger Liqueure. — 2 0 — 8 ES 388 
Nalewki und ruſſiſche 2 . S S 
Liqueure. Ben in mlz2:ı: on : &= 
Porter u. engl. ale | > 5 8 . 8833 8 = 
9 05 Preiſen in anerkannt 1 = S > > 2 > Fasz % = S 
M. H. Olszewski. I .. — 2 TE 
Sum Weihnachts feſt 5 m usgofg-ug 10 ah usgo c- uojav d [EEE 

F rt — 8 


h o 
Weihnachts-Ausverkauf 
shi Geſtrickter Weiten, Jacken, * . 
Hoſen, Hemden für Herren u. 
Damen, Unterröcke, Kinder⸗ 
Tricots — Hand⸗ und Ma⸗ 
ſchinenarbeit — Taillen, Um⸗ 
8855 ſchlag⸗ u. Kopftücher, Schürzen, 
Normalunterkleider, Handſchuhe, Hoſenträger, 
ſelbſtgeſtrickte Socken und Strümpfe, Muffen 
und viele andere Sachen, 
welche ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen 
A, Hiller, Schillerstr. 


P. 8. Der Totaf-Ausverkauf meiner Spielwaaren 
wird ſich während des Weihnachtsmarktes nur gegenüber 


. 


Kr 


empfiehlt si 
Rudolf Meyer. T Dammann & Cordes befinden. 
ed ers i tt 


. 1. La ERERE 

Neue fürk. Pflaumenmus, 
Neue türk. Pflaumen, 
Neue Cath Pflaumen, 


Giesmannsdorfler Pressheie 


Traubenroſinen, f 
Schaalmandeln, ift täglich in friſcher und beſter Qu- lität zu haben in der 
Er belli⸗Feigen Niederlage für Thorn. 
0 paul Brosius. 


eingem. Früchte, 


ſowie ſümmtl. Colonialwaaren 
zu den billigſten Preiſen bei 


Heinrich Netz. 
Zum Weſhnachtsfeſte 


empfehle: 

Feinſtes Bromberger Weizenmehl, 
neue Roſinen u. Corinthen, 
große gewählte Marzipan⸗Mandeln, 
reine Puder⸗Raffinade, 
ſowie ſämmtliche 
Co lonial-Waaren 
zu billigſten Tagespreiſen. 
2 


Alter Cognac, 


ganze Flaſchen & Mk. 2,50, Mk. 3, —, 
und Mk. 4 


Jamaica Num, 
ganze Flaſchen & Mk. 2, —, Mk. 2,50, 
Mk. 3, — . Flaſchen a Mk. 1,25 u. 

a Mk. 1,50. 


Alles abgelagerte und milde Waare, 
ganz beſonders geeignet, etwaige Nach⸗ 
wehen der Influenza gründlich zu be⸗ 


Luxus-Wagen und Schlitten 


N u bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
85 Ai N die A. agenfabrif von 

\ VO Ed. Heymann, 
aan Zur ri Mocker bei Zorn. 8 
r Reparaturen werden fauber, schnell und billea ausgeub "m 


für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. Das Nreisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 

— — —— 
Tauſend und obertanjend Eltern haben den 
hohen erziehrriſchen Wert der berühmten 


nker⸗Steinbankaſten7 


lobend anerkannt; es gibt fein beſſeres und 
eiſtig anregenderes Spiel für Kinder und 
2 Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preistine, welche ſich alle Eltern 
eiligſt (gratis unn franko) kommen laſſen ſollten, 
85 i 5 um rechtzeitig ein wirklich gediegenes Weih⸗ 
ahtsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu können. — Alle ez - 
Steinbanfajten ohne die Marke „Anker“ find gewähnliche und als Er⸗ BraS 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 5 
nehme i nur Richters Anker -Steinbaukaſten, 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen ſind, welche! 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher. e 
C. Ad. Richter & Cie., k u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 


Ein intereſſantes, 


ſeitigen Ungar u Roth = 
nr fämintl. Ri .. . Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E C., New⸗Mork, 310 Broadway. 
FFF. :.:. Fe ERBEN ETT 
hlt 


die Wein- und Gigarrenhandiung Es wird ſehr oft 


Oskar Drawert, Altt. Markt. 
Magdeburger Sauerfohl, 
Preißelbeeren, 

franz. u. türk. Pflaumen, 


Citronen und Apfelſinen 
empfiehlt 


M. H. Olszewski. 


 BRoggurcher 


EEE 
m.‘ 

a Warnung! 3: 
DET N 1 e habende Stärkepräpa⸗ 
FBRILLanT.Lanz. starte! e rate als Glanz⸗Stärke 
\ a wer, 15 einzuführen und durch Nachahmung der Packung meiner 
N 2 WU 
De > 


Amerikanſchen Glanz Stärke das Publikum zu täuſchen, 
weshalb ich hiermit ganz beſonders darauf aufmerkſam 
mache, daß jedes Paket meines Fabrilats meine Firma 
. und sbigen Globns trägt, denn ich will nicht, daß der 
Ruf meines durchaus reellen allgemein als vorzüglich anerkannten Fabrikats 
geſchmälert wird. Von den Vorzügen meiner Glanz Stärke anderen Fabrikaten 
gegenüber wird man ſich durch einen Verſuch leicht überzeugen. à Paket 20 Pf. 
in den meiſten Drogen-, Seifen: u Colonialwaarenbandlungen vorräthig. 


Doppel- WMaiz- Fritz Schulz jun., Leipzig. 


EXtract- nie | Ghriftbaumftänder Anders & Co. 


mit und ohne Eiſen⸗Zuſatz empfiehlt ür 1 g 
A. Kirmes, Gerberſtraße. i 1 17 80 0 


Alleinige Niederlage in Thorn! J. Wardacki, Thorn. 


* 


Thorn, Brüo kei str 18. 


erzielt man durch 
Verſicherungs-Anſtalt zu Berlin, 
beſonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. 
verſicherungen Abt. A. für 1889: 3% „der maßgebenden Prämienſummen. 


16.18.20 Ma Carton- Roben 


iebe’s echtes Malz extract, 
reines, bei Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eiſen, leicht f 
verdaulich, für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in ff 
der Reconvalescenz; mit Kalk, für ſkrofulöſe ſchwächliche Kinder; f 
mit Leberthran, Erſatz gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, veizles ver⸗ 
dauungfördernd; von den Herren Aerzten vielfach verordnete Mittel. 


iebe’s Malz -Extract-Bon bons, 
die weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons; gelbe Packete 40, 20, 
Doſen 25 Pf. Allenthalben in den Apotheken. Man verlange 
ausdrücklich „Liebe's“, die echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


Steigerung des Einkommens, 


Altersverſorgung, Kinderausſteuer 

Abſchluß von Verſicherungen bei der Preußiſchen Renten- 
Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 1838 unter 
Dividende der Tarif⸗ 


75 000 Verſicherte, 79 000 000 M Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgende Vertreter: 
Benno Richter, Stadtrath in Thorn. 


P. Pape in Danzig: Langemarkt 37. 


Aufpoliren der Möbel 1} 
ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
Hausarbeit geworden. Es ist überrasschend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnel'igkeit Jeder im Stande ist, mit 
der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun, Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur - Glanz zu er- 
zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein 
Misslingen vollständig ausgeschlossen. Man achte genau 
auf Firma Preis per Dose 25 Pf. 

Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 


SH Filzihuhe, Filz: und 
Lederpantoffel, 


ſowie meine als gut und haltbar be- 
kannten und mit Eiſendraht genähten 


Pantoffel u. Schuhe 


halte beſtens empfohlen. 
A. Hiller, Schillerſtr. 


“Gummischuhe 


N: jeder Art 
neueſte Form., i Qualität unübertroffen 
wie bekannt bei 
D. Braunstein, 
Breiteſtraße 14. 


kauft man die ſchönſten und billigſtenn Tea nn 
Ea 5„Schlittſchuhe 
E a p e t e n 2 neueſter Conſtuctionen zu den se 


bei | Preiſen empfiehlt 


Gustav Meyer. 
Kreite-u. Mauerſtr.⸗Ecke 459. 


Sic. e 
—— r. ausgeſ. Marzipan- Mandeln, 
Bücklinge, Sprotten, ei Sud viucher, 
Aalbricken, Bratheringe,| beſte Raffinane, 
Jardines à Thuile, Livorneſer Succade 
ſowie ver ſchiedene Sorten Käſe empfiehlt 8 
bei Heinrich Netz. 


Bequemste 
Lage. 
Nahe den Linden, 


Neue Wilhelmstr. Ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Friedriohstrasse. 


Wo 


* Drogen, Farben u Parfümerien II udolf TR Spe. 7 TUE Zimmer jofort zu verm. 


Podgorz. Tuchmacherſtr. 2. 


nor ER A F Te mn rer Far er 

1 . f Fortwährender Eingang von Neuheiten in: 4 

Nan AN hin 0 | | Durch größere Abſchlüſſe der Auſſian Amerikan India 
1 


Rubber & Oo., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 
ſächte ruſſiſche mE 

Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten u. allem Zubehör 


Damen⸗, Herren⸗, Kinder⸗Gummiboots, 
für GO Mk. 


in allen nur denkbaren Fagons zu 
concurrenzlos 
frei Haus, Unterricht und 2jühriger 
Garantie. 


außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. 
Der vorgeſchrittenen Jahreszeit wegen verkaufe mein 
i | 
Ringſchiffchen, 


(Wheler & Wilson) E 
J. Hirsch, 


Waſchmaſchiuen, 32 Breiteſtraße 32. 


Wringmaschinen, Herren: und Kinderhüten und Mützen. 0 
Wüäſchen angeln | 
billigsten Preisen. — \ =” 


geeignet zu Weihnachtsgeschenken, bringe ich zu dem bevorstehenden 
Coppernicusstrasse 22. Feste wieder in empfehlende Erinnerung. * 
Theilzahlungen monatl. von 6 ME. an. II. Kreibie Be, 


Reparaturen H . ; , teschäf 
17 r erren-Garderoben- und Militär-Effecten-Geschäft, 
ſchnell, ſauber und billig. Heiligegeist-Stranes, us 


Weihnachtsgeſchenken 


Mein großes Lager von 
empfiehlt 


Taſchen- u. Wand⸗ 
, 7 ul = ; 8 W 2 7 
1 en e eine große Parthie zurückgeſetzter Kleiderſtoffe 
2 bedeutend unterm Einkaufs preiſe 
das Manufacturwaaren⸗ und Wäſchemagazin 


optiſchen Sachen, 
M. KULESZA 


Ketten u. ſ. w. 
Altstädtischer Markt (früher S. Weinbaum & Co.) 


Für die Weihnachtsze.t brin gt in empfehlende 
Erinnerung: 


Geschenk-Litteratur 


wie Prachtwerke, Classiker, 
Gedichtssammlungen, 
Romane 

etc, etc. 


Reichste 


Auswahl in 
dugendsch riften und 
Bilderbüchern für jedes Alter. 
DUB“ Papier-Austattunzen “SE 
in allen Preislagen. 
Kalender, @lasbilder, Photographien et. 
Verlag des „Album von Thern« jn Cabinet u. Visite, 


gut aſſortirtes Lager in 


Jilz⸗, Velz⸗, u. Sederfhußen 
für Damen, Herren und Kinder, 
zu bedeutend herabgeſetzten Preifen. 


ravatten, alle Sorten Handſchuhe 


5 57 55570 


€ 


6 
8 
N 


ariazeller > I 
=» Magen-Tropfen, 5 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein je 
\ 2 + il 

DE nentbehrlidhes, altbekantes Haus-und Dolksmittel. | 

E r Merkmale, an welchen man Magenkrantheiten erkennt, ſind: Appetit⸗ 

Ih > loſigkeit, Schwäche des Magens, Meirichender. Athem, Blähung, as =) 
cl A Auſſtoßen, Kolik, Sopbrennen, übermäßige Schleimproduction, Ser ſucht, 63 
A Glel und Erbrechen, Magenkrampf. Hartleſbigkeit oder n 2 
2 Auch bei Kopſſchmerz, fals er vom Magen herrührt, Ueberkaden des 

Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer⸗, Leber: und Hüämorrhoidal⸗ 
leiden als heilträftiges Mittel erprobt. 

Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazekter Magen- 
Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 
Zeugniſſen beſtätigen. Preis à Flaſche ſammt ND „ 19 
Doppelflaſche Mk. 1.40. Central⸗Verſand durch Apotheker Carl Brady, E 
Kremſier (Mähren). j 

Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 4 

Die Mariazeller Magen ⸗Tropfen find echt zu haben in 


Thorn, Rathsapotheke. 
Wi H ale 
8 0 mberts- u. Parra Rüſfe, 
ke Pr. Schaalmandelu, 
Pontkübel Adi, Feigen und Datteln, 
e Trauben-Rosinen und 
5 Apfelsinen. 
Pom. Gänjebrüjte, 
:Plleningen Braunſch. Cervelatwurſt 
683 Stuttgart. gut gelagerte 
Mein Lager von Roth⸗ Ungar-, Port⸗ 
allen Colonialwaaren u. Moſelweine, 
Horns Beaf, franz. Cognac, 


Weihnachtslichten. 
gane ae Tafel⸗Liqueure 


verkaufe ich zu Spottpreiſen aus. Es 
wird dadurch Jedermann Gelegenheit ge⸗ 
boten, eine gute u. dennoch ſtaunend bill. 
Uhr zu kaufen. Für jede bei mir gekaufte 
Uhr leiſte ich 2 Jahre ſchriftl. Garantie. 
Reparaturen werden wie bekannt ſauber, 
gut und enorm billig ausgeführt. 
A. Grabowski, Uhrmacher, 
Coppernikus⸗Straße Nr. 114. 


angefangen und muſterfertig von 1 Mark an in 


größter Auswahl 
A. Peiersilge, 


Breitestrasse 23. 


U 


b. C. H. Oehmig-Weidlich, Zeitz, 

Seifen- u Parfümerie-Fabrik (gegr. 1807). 

Beste und durch sparsamen Verbrauch 
billigste Waschseife. 


Giebt der Wäsche einen angenehmen 


aromatischen Geruch. = 5 
des doe Zt, eee GER Die 7 Mair, Pentel Mr nes 
Man mache mit dieser Seife einen Ver- DR 5 2 Datteln, Zrüne en, s Gerber © Ss 
such und man wird nie mehr eine RA Sal 90 6 Feigen, Sultaninen, aße. 

andere in Gebrauch nebmen. 8 N 4 2 Traußenrofinen, 
. „ . WE = Wu * ni Schaal mandeln, Paris 1889: Goldene Medaille. 
wie in offenen Gewichtsstücken bei: KL a PO Sücfrüchten 0 
in Thorn: Anders & Comp. TE PR Süöfrüchten, „Unbezahlbar 


Engl. Zioork u. Droups, 
Bonbons aller Art, 
wird angelegentlichſt empfohlen. 


M. H. Olszewski. 


Unserer 


Weihnachts- Ausstellung 
beehren wir uns einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 
ergebenſt anzuzeigen. Wir empfehlen als Specialität: 


Königsberger Rand- Marzipan, 


in allen Größen. 


Tbee⸗Confect, Lübecker etc., 


und eine Auswahl in Baumſachen zu den möglichſt billigſten Preiſen 


Baum cconfect con von 80 Pf. pro fund an. 
Gebe. Pünchera. 


Der Talisman der Schönheit. i 


Die Seife vom Congo, einzig in ihrer Art, 
Geſchmeidig macht die Haut, läßt ſie wie Lilien blühn; 
Ihr duft'ger Schaum auch zum Geſundheitsmittel ward, 
Läßt auf dem Antlitz anmuthvolles Lächeln glühn. 
Wie ſüße Schmeichelei und wie ein Lächeln zart, 
Wie Cliquot ſchäumend, weißer Milch vergleichbar 
Iſt Congo⸗Seife wohl in ihrer Eigenart 
Vollkommen und für immer unerreichbar. 
Dieſe wunderbare Seife aus Paris, die prachtvollſten Parfümerien 


it Creme Grolich zur 
Verschönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehlbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 
Preis 1,20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pr Erzeuger: 
J. Grolichin Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


IN [IN 


geht ausgezeichnet, ſeit 
ſie vom Uhrmacher 
Lnuis Jaseph, 

Seglerſtraße, gut und 
billig reparirt wurde. 


in Mocker Bruno Bauer. 


SSO 


A. Sieckmann, 
Schillerſtr. THOR Schillerſtr. 
empfiehlt als paſſende 
Wweihnachtsgeſchenke 
ſein großes ager in 
Blumentiſchen u. Stühlen, 
Papierkörben, Arbeitskörben, 
ähliſchen, 
Schlüſſelkörb., Wandkörb. 
Zeitungs- u. Notenhaltern, 

Puppenwagen, 
Kinderſtühlen n. Tiſchen, 
alles in den neueſten Fagons und 
zu den billigſten Preiſen. +) 


Senonsranrand 
telier f. Photographie. 


A. Wachs. 


OOO oe 


O0 


: D 
Altstädtischer Markt. 


= u. Toiletteſeifen, Pomaden, Kämme, Zahnbürſten, Chriſtbaumſchmuck, Lametta, Handschuhe, > 
Bromberger⸗Vorſtadt f N Vanille, Hirſchhornſalz, Roſenwaſſer ꝛc. Cravatten, Direct = Fabr ık 
leſert Schulſtraße Nr. 7 empfiehlt zum Weihnachts feſte Anm, Fürsten . — — 
jert Photographien jeder Art, Anton Koczwara-Thorn. Regenschirme. Chri 
1 boris Apfelſinen (Meſſina) Dutzend 1 Mark. ug F. Menzel, 450 St. Po re 
Portraits in Kreidezeichnung 9 2e e ee 


ff. Marzipan, Chocolade, Liqueur, Schaum, 
Mandelgebäck hochfein sortirt, reizende 
Neuheiten bis 15 cm Grösse. 


10 Stück delicate Lebkuchen, 


in Basler-Chocolade-Maeronenlebkuchen 
‘T sortirt, für 1 Mk. Nachnahme. — Kiste und 


in vorzüglichſter Ausführung 


ſchnell — billigſt. V. Angel BER Posen, 


ufnahme nach außerhalb auf Beſtellung 


ohne Preiserhöhung. Seifen. u. Parfümerien-Fabrik mit Dampfbetrieb, 


| Bei allen Aufträgen wird ber egründet 1824 5 Gutfingende Kauarien - | Cocad mn na nicht berechnet, 

0 . e für die Stadt⸗ empfiehlt billigſt g, La 5 f 5 L reg N ene pr ieh den ie 

r i = itch- . icini 5 1 mit ſchönen und! Amtlich aubigte eu 
Niegel 8 Stũ 5 ab:, me iciniſche un woh 5 feinen Hohlrollern, Gluckern, | Belovigüngen und Dankschreipen über 


dieVorzüglichkeit der Sendungen liegen 
jeder Kiste zu Hunderten bei. 


h für Wiederverkäufer 
sehr lohnend. mai 
sah Lat. g E 


Klingelrollern, Hohlpfeifern ß 


5 a viechende Seifen, Blumengerüche, Wundmwaller, 
Pfandleihgeſch aft Za Wagen fett,  Marsimentalg und von 8-10 Mark empfieglt E 


Bromberg. Vorſtadt, Mellinſtr. 78. chemiſch⸗lechniſche Erzeugniſſe aller Art. 6. Grundmann, Breiteſtraße. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckereivon Ernst Lambeck in Thorn. 


Auc 
b. 


